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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Dereinigte Staaten. 


Süd-Dakota 
Freeman, 17. Dec. Wie jchon er: 
wähnt, kamen die Brüder J. 3. Walter 
und X. Waldner von der Yandbejichti- 
gungsreife anfangs November zurüd. 
Ihre Erfolge waren gut, indem jie jchö- 
nes Land fanden. Die genannten Brüder 
hatten Freeman den 13. October verlaj: 
und fuhren über St. Paul, Minneapolis 
nach Gretna, Manitoba, wo jie jich bei 
den Gebrüdern Siemens vorjtellten. Ei— 
ner fuhr mit ihnen bis Winnipeg. und 
von’ dort aus fuhren fie nordmejtlich bis 
VYorkton, Ajfiniboia, wo ihrer der Yand- 
meffer jhon wartete. Nach kurzem Auf: 
enthalt beftiegen fie das Fuhrwerk des 
Landmeſſers und fuhren mit diefem in 
die wilde Prärie hinein. Da ſie nach 
viertägiger Fahrt ſüdweſtlich und nördöjt- 
lich noch feine Gegend nad) ihrem Wunſche 
fanden, nämlich wilde Waldung, und ei: 
nen Fluß, jo wurden die Brüder muthlos 
und wollten ihre Rückreiſe antreten. 
Ihr Führer verjprad ihnen nun, er 
wolle fie noch nordwejtlich führen zu ei 
nem Fluß und auch Waldung. Dieje Fahrt 
nahm auch zwei Tagd in Anſpruch; dort 
angefommen waren fie erjtaunt. Sie 
fuhren den Fluß entlang und beobachte: 
ten auch Fiſche darinnen. Der Boden iſt 
ſehr ſchön und mit üppigem Gras bewach— 
fen, welches eine Höhe von 12—15 Zoll 
erreicht, das Yand ijt angeblich rein von 
Steinen und von bejter Qualität, die Erde 
iſt Schwarz und joll jehr geeignet jein für 
Weizen, Hafer, Gerite, Roggen und 
Gartengemüje, Kraut und Kartoffeln 
und Anderes mehr, was der Kälte ein 
wenig Troß bietet. läuft 
jtreng genug, um eine Mühle zu treiben 


as 


F lu RB 


Der 
und ijt etwa 20 bis 30 Fuß breit. D 
Brunnenwafler ift 10—30 Fuß tief. 
Das Waldholz beiteht aus lauter Weiß: 
pappeln und ijt geraden Stammes, 30 
bis 40 Fuß hoch, einen Fuß im Durchmef 
fer, ſehr gleichträchtiges, baufähiges 
Holz, bejonders für Blodhäufer. 

In der Nähe wohnt ein englifcher ar 
mer, bei dem die Brüder Weizen und 
Hafer nahmen und mit nach Haufe brach: 
ten; er gilt hier als No. 1. 

Die Brüder waren einverjtanden, ſich 
bier niederzulajien und nahmen, wie 
ſchon euwähnt, drei Townſhips auf bis 
1. Juni. Mit guter Prüfung und fro: 
hem Sinn fuhren fie dann heimwärts. 

Es giebt hier viele Auswanderungs: 
Iuftige, die meiften find unbemittelt. 

Diefes Kijenbahnland ijt von 
nächſten Stadt (Yorkton) 25 Meilen 
entfernt. 


der 


Die Bedingungen über Heimftätten 
an vr M. EN W.Eiſenbahn jind 
folgende: 

Die Regierung refervirt Fein Yand. 
Der einzige Weg ſich Yand zu jichern ift 
der, daß man die 10 Dollars Aufnahme 
gebühr zahlt, man hat dann noch 6 Mo: 
nate Zeit um auf das Yand zu ziehen. 
Wer nicht jelber hinreiſen will um in der 
Stadt Birtle die Zahlung zu leiiten, 
kann bei Siemens Bros. in Gretna eine 
Vollmacht ausitellen, damit dev Regie— 
rungsagent jelbit die Zahlung macht, 
muß dannaber 81.00 ertra zahlen. 
eine Anleihe auf jeine Heimſtätte ma 


er 


chen will, muß bei Eingabe des Gejuches | 


noch zehn Brocent vom Gapital zahlen, 


um die Koſten des Verfahrens zu deden. 


das Geld nicht direct, jondern kann fich 
| Vieh und Adergeräthichaften kaufen, 
| welche dann bezahlt werden. 


| FotephN. W.üller. 





| Oregon. 


Dallas, Bolt Co., 19. December. 
Allen Lejern der „Rundſchau“ wünjche 
ich Wohlergehen nach Yeib und Seele. 

Heute will ich von unjeren Firchlichen 
Angelegenheiten jchreiben, weil jchon 
mehrere diesbezügliche Briefe von mir zu 
beantworten find. Das Verfammlungs: 
haus, welches von der Schraggemeinde 
letztes Jahr gebaut wurde, ijt von der 
Gemeinde nad acht Monaten wieder ver: 
lafjen worden, und wird allem Anjchein 
wohl unter dem halben Preiſe verfauft 
werden. Der Neltejte ijt mit jeiner Ge: 
meinde 70 Meilen weiter gezogen. 

Wir find hier jeßt ohne Prediger, 
kommen aber fonntäglich zufammen in un: 
jerem Schulhaufe und erbauen uns aus 
dem Worte Gottes. Nachmittags ift 
Sonntagjchule, welche, jowie die Ber: 
jammlung am Vormittag, gut bejucht 
wird. Jeden zweiten Sonntag im Mo: 
nat iſt englifche Andacht, und jomit wäre 
jedem Prediger, der hier vorbei fommt, 
Gelegenheit geboten, in unjerem Schul? 
hauje, welches 50 Ellen von der Station 
Polk jteht, über des Herrn Wort zu re: 
den. 

Heute haben wir jeit März den erjten 
durchdringenden Regen; die Wiejen und 
Felder prangen im jchönjten Grün, Die 
ſchönſte Weide für's Vieh haben wir jekt. 

Weizen koſtet 650, Hafer 60c, Gier 
306, Butter 3005 gejchlacdhtete Schweine 
Bid. 


Berbleibe ener wohlwol— 


Wilhelm Vogt. 


dc peı 


lender 

Dallas, Bolt Go., 21. D 
In der „Rundſchau“ fand ich eine Anz 
frage von Aron Goßen, in Kronberg, 
Derielbe wünscht 


ecember. 


Souv. Sfaterinoslaw. 
Nachricht von mir. 

Wir wohnen jegt bald drei Jahre hier 
in Oregon, ungefähr 50 Meilen jüdlich 
von Bortland, im Willamettethal, und 
befinden uns mit den Kindern in bejter 
Geſundheit, find auch jett alle zufrieden, 
weil hier eine gejunde Gegend, und fait 
fein Winter ift. 

Das Vieh geht den ganzen Winter auf 
grüner Weide, und die Bauern haben 
zehn Monate Zeit zum Pflügen und Ein— 
ſäen. 

Es gedeiht hier Alles ſehr gut, alle 
Sorten Obſt, Wein, wie auch alles Gar— 
tengemüſe. Ich habe in Rußland, auch 
in Nebraska ſchon gute Ernten gehabt, 
aber noch niemals ſolche wie hier. Bie— 
nen tragen das ganze Jahr hindurch. 
Märkte haben wir rund um uns her in 
der Nähe. Um weitere Auskunft möge 
Freund Goßen ſich ſchriftlich an mich 
wenden oder ſelbſt herkommen. 
Adreiie it: Johann Bekker, 

Dallas, Polk County, Oregon, 
Nord-Amerika. 


Meine 


Grüße an Johann Frieſen, Isbrand 


Kopp und alle Bekannten, wie auch an 


\ 


m 
. 3. 


alle Rundſchauleſer. i 





Colorado. 
Yamar, 21. 
nen jchon vier Monate in Yamar, Es war 


December. Wir woh— 





unjere Abficht, im Arübjahr wieder auf 
unjere Heimjtätte zu ziehen, aber wie es 
jcheint, wird der Canal nächſtes Jahr 
noch nicht fertig werden, und daher weı 


| 
I . - * 
den wir wohl nach Kanſas zurückgehen 


in in 
| 


Nüdenau, Abraham 
Muntau, Wittwe Heinr. Koopen und 


Koopen 


| Kinder auf Memrif, von 
Gerhard u. Eliſabeth Wiens 





Minnejota. 


22 


Yamberton, 22. December. Weil 
Koh. Nickel, Kanjas, neulich in der 
„Rundjchau‘‘ unjer gedacht hat, jo fühle 
ich mich dadurch veranlaßt zu jchreiben. 
Obzwar ich Nickel nicht perjönlich kenne, 
jo iſt ev mir doch ein lieber Rundſchau— 
freund geworden. Bejonders wichtig war 
mir die Nachricht von Peter Di, Franz: 
thal, den ich gut gefannt. Bitte aljo 
Freund N., fleißig fortzufahren; ich will 
dasjelbe zu thun. 

Ferner werden Joh. Wallen Hierjelbjt 
erwähnt. Wenn ich nicht irre, jo iſt Fr. 
N. ein Verwandter von ihnen; dann nur 
immer gejchrieben, it auch ein 
Rundjchaulejer. 

Von X. Wall muß ich leider berichten, 
daß er jeit längerer Zeit an Rheumatis— 
mus leidet, die eine Hand, bis an den 
Ellenbogen, iſt ganz fraftlos, die rechte 
iſt noch jo viel befjer, daß er nothdürftig 
damit eſſen kann, und jeßt fängt es in 
einem Knie an, Die Augen find jo gut, 
daß er zu Haufe allein umgehen kann, 
auch die Leute in der Nähe erkennt. Gott 
allein weiß, was fernerhin für ihn be: 
ſchloſſen ift, merfwürdig iſt jeine Geduld 
im Yeiden. 

In zeitlicher Hinficht find jeine Ver: 
hältnifje vecht gut. Die Kinder und die 
noch immer heitere Mutter verrichten die 
Arbeit. Außer dem ältejten Sohn Ger: 
hard find die Kinder alle zu Haufe, auch 


W 
W. 


ſchön geſund. 

Was uns erfreut, iſt das wunderherr⸗ 
liche Wetter. Als die Tante Cornelſen 
hier war, lobte ſie das Minneſotawetter. 
Der December iſt womöglich noch ſchöner 
kleine Nachtfröſte, heute morgens ſogar 
1 Grad R. warm, nur etwas troden, 
dan es bei jtarfem Wind jtaubt, Waſſer 
überall genug. - 

Uniere deutjche Privatichule ift ſeit 
einer Woche wieder in Thätigfeit, unter 
der Leitung des Yehres Abr. Faſt, fr. 
Großweide. 

Dem lieben Schwager David Warken— 
tin, Kronberg, Rußland, diene zur Nach— 
richt, daß ich vor etwa drei Wochen einen 
Brief an ihn abgejandt habe. 

Zum neuen Jahre winjche ich allen 
Yejern neuen Muth und jtarfen Glauben 
zu fämpfen und zu fiegen, um dereinſt 
die Krone der Gerechtigkeit zu erlangen 
durch das theure Verdienſt Jeſu Chrifti. 


Amen. Grüßend 
Heinrich Quiring. 





Kanias. 

Halitead. Bald haben wir durd 
Gottes Gnade wieder ein Jahr durchlebt. 
Den 17. October d. J. beicherte uns der 
Herr ein Söhnchen, doch war die Freude 
denn es starb, 


— 


nur von kurzer X 
Tage alt war nad jechs- 
tröſten 
daß auch dies eine 
Liebesabſicht iſt. Er 
Seine Kinder zubereiten, daß ſie Frucht 


auer, 


als es 27 


tägiger Krankheit. Wir uns 


mit dem Gedanken, 
des Herrn will 
bringen. 

Geliebte Nachfolger unieres Heilan— 
Seit unſeres 
dak wir 
eingeben können in Die Ruhe, wo Freude 
die Fülle und Liebliche Stille jein wird 
immer und ewiglid. Einen herzlichen 
die ſich unſer erinnern, 
Sulanna Mdrian. 


laßt die kurze 


Nierjeins recht wahrnehmen, 


des, uns 





Gruß an Alle, 
| ®Beteru. 


Nur bis zu 8400 werden vorgeitrect zu 8 und uns dort eine Farm miethen, dem | 


Procent Zinjen auf 15 Jahre, jedoch) 
fteht dem Anfiedler frei, es zu irgend ei 
ner Zeit abzuzablen. Die eriten beiden 
Jahre zahlt man feine Zinſen, jondern 
diefelben werden zum Capital geichlagen, 
die nächjten drei Jahre zahlt man mur 
die jährlichen Zinjen jeden 1. November. 
Die letzten 10 Jahre zahlt man jedes 


Jahr ein Zehntel vom Gapital ab, nebit | 


den Zinjen, dann ift das Ganze in 15 
Jahren ausbezahlt. Der Anjiedler erhält 


bier in Colorado ift es ganz nußlos et: 
was zu pflanzen, wenn man nicht bewäi 
jern fann. Wir verdienen unjern Yebens: 


unterhalt mit Handarbeit; dev Berdienit | 


iſt hiev gut genug, 18—20 Dollar 
"Monat, aber ſechs Perjonen und 
| 


per 
vier 


das koſtet auch viel. 

| Herzlichen Gruß an meine liebe Mut- 
ter in Gttingerbrunn (Krim) und alle 
Freunde dajelbit, auch an Johann Koopen 


Lanada. 
Manitoba. 
Hochſtadt, 17. December. 
October d. 


Frau wurde den 24. Y 


wurde fie abends 


Krankheit 


beſagten Tage von 


einer ſchlimmen überfallen, 


daß wir einen Doctor holen mußten, 
dem es mit Gottes Hilfe gelang das 
Schlimmſte abzuwenden. Meine Frau 
muß noch das Bett hüten; doch iit fie 
jeßt auf dem Wege der Beſſerung. 

Da in jüngjter Zeit die befannte Tante 
Neufeldiche mit ihrem Mann eine Reife 
durch unfere öjtliche Reſerve machte, jo 
hatten wir Gelegenheit auch mit ihr zu 
iprehen und hoffen, daß mit Gottes 
Hilfe der Rath, welchen jie uns gab, die 
Geneſung fördern wird. Wir haben die: 
jen Herbft in unſerer Familie jehr ge: 
fränfelt, auch ich bin gegenwärtig krank. 

Wir haben gegenwärtig was wir üı 
Manitoba angenehmes Wetter 
nicht viel Froſt; des Morgens oft nur 
3—5 Grad R. Froſt, auch etwas darüber 
und des Tages geht das Queckſilber öf: 
terö auf 5 Grad Wärme. Der wenige 
Schnee, der gefallen war, ijt weg und 
num iſt Shöner Weg zum Fahren, e3 wird 
daher auch von Einigen jhon Holz ge: 
fahren; Andere warten wieder auf Schnee 
um mit den Schlitten zu fahren. Meine 
Beihäftigung iſt in der Schule Unter: 
viht zu ertheilen, ich habe 25 Schüler. 
Es ijt, da es zu Weihnachten geht, ziem: 
lich viel Arbeit in der Schule mit den 
Wünſchen. Die Schüler jehen dem Weib: 
nachtsfejt freudig entgegen. O möchte 
es uns Erwachſene auch jo zur freude 
geijtlicher Weife erweden, als die lieben 
Kleinen natürlicher Weife, Es it ja 
doch etwas Großes was unjer l. himmli- 
icher Vater an und für uns gethan hat, 
indem Gr Seinen Sohn für uns dahin 


nennen, 


gegeben. 

Ich möchte mich ſammt allen Schul 
lehrern, denen es darum zu thun tit, die 
Lämmer zum Heiland, dem Kinderfreund, 
zu führen, aufmuntern, Doch rechten 
Fleiß anzuwenden um den Schülern in 
ihre Herzen die große Wichtigfeit von 
des Heilandes Kommen ins Kleiich, Lei— 
den, Sterben und Auferjtehung und zu: 
let die Erhebung in den Himmel einzu: 
prägen. 

Ich habe die Erfahrung in der Schule 
gemacht, daß manche Schüler eine große 
Gmpfänglichfeit für das Wort Gottes 
haben. 

Zuletzt einen Gruß von einem Mitpil- 
ger nad) Zion, 

Heinrich Rempel. 

Blum Goulee, 20. December. 
Weil ich heute wieder um meine „Rund— 
jhau‘ auf die Poſt fahre, jo will 
ih den lieben Freunden in der alten 
Heimath ein Lebenszeichen geben, auch 
möchte ich gerne von ihnen etwas hören. 

Der liebe Vetter Johann Düd in Ro 
ſenbach, Rußl., ſchreibt gat nicht mehr. 
Wir ftatten biemit einen Gruß ab an 
ihn und jein Mütterchen und alle jeine 
Geſchwiſter, wie auch an andere Freunde. 

In Neuendorf, alte Colonie, joll auch 
noch ein Bruder meiner frau fein namens 
Beter Sawatzky; ev iſt ſammt Kamilie 
von uns gegrüßet und gebeten von ſich 
hören zu laſſen, und wenn er dort nicht 
mehr wohnen jollte, jo bitten wir Andere 
uns jeinen Wohnort befannt zu machen. 

Die Getreidepreiie find bier in unſerer 
Umgebung jehr niedrig und die Gewichte 
jehr jchwer im Städtchen; es fommt mur 
jelten vor, daß man zwei Buſchel Weizen 
im Sad bat. Nod) einen Gruß 
Nobann T 


nach hüben 
und drüben. üden. 


Sid-Rufland. 


Küritenland(Roienbadb), 15. No 





Meine Geiſtlichen. 
| 
J. von, nem 


Ivember 1800. Grüße alle Freunde in 


I . . - f} 
Amerifa und wünsche ihnen viel Öl 





Juden nach England zu Grunde 


üc | chriftlichen Gotteshäuſern 


J. D. herzlich grüßen. Wie geht es den 
Eltern B. 
rich, Philip und Gerhard 
allen 
alle? 

Nacob D. (Philip Düd’s Sohn) hier 
in Olgafeld, iſt jo viel ich weiß geſund. 


Düden und den Onfeln Diet 
Dücken und 


Vettern und Nichten; leben noch 


y 
< 


Meine Mutter läßt alle grüßen und 
wünjcht viel Glück und Segen im neuen 
Jahre. Sie will jo gerne wijjen wie es 
ihnen dort geht. 

Wie geht es den früheren Rojenba- 
ern, leben die alten Bernhard Görtzen 
noch und Jacob Düden? Yakt doch etwas 
in der „Rundſchau“ hören. Grüße mit 
dem Wunjche: 

Laßt uns den Weg durch's Thal der Zeit 

Gebeugt und betend gehen, 

Und auf die Krone nad) dem Streit 

Mit Glaubensbliden jehen. 

Johann Jacob Düd. 


\ 


— Am 30. September d. %. wurde 
das neuerbaute Bethaus in Alerander: 
fron (Taur. Gouv.) eingeweiht. Troß 
des naſſen Herbjtwetters hatten ich viele 
Gäſte von nah und fern eingefunden, ‚jo 
daß der vorhandene Raum fait nicht aus: 
veihte. Der Gottesdienit wurde mit 
Sejang und Gebet eingeleitet, worauf 
dann der Aelteſte Kopp von Alerander: 
fron einleitende Worte ſprach, die er auf 
l Sam. 7, 12 gründete. Die eigentliche 
Feſtrede murde darauf von dem Aelteſten 
J. Töws (Blumenort) über Jeſaias 51, 
3. gehalten. Den Schluß des Vormit— 
tag-Gottesdienjtes machte der Xeltejte 
A. Görtz (Ohrlaff) mit einer Anjprache 
über den 87. Palm. Nach zweijtündi: 
ger Mittagpauje fing der Nachmittags: 
Sottesdienit an. Prediger N. Gdiger 
(Altonau) hielt über 
Apoitelgeih. 2, 
ſprache hielt Prediger 


eine Anſprache 


21. Die zweite An: 
J. Schmit (Alto 


t., worauf dann 


nau) über Matth. 17, 
zum Schluß Prediger J. Eſau (Lichtfelde) 
Theſſalonicher 5, 25. ſprach und 
dieſe Worte der Verſammlung bejonders 
Franz Klaaß 

in der Od. Ztg. 


über 


ans Herz legte. 














Derichiedenes aus Rußland. 


— %on der ruffiihen Grenze wird 
nad) Ihorn gemeldet: Ruſſiſche Grenz: 
ſoldaten überfielen unweit Alerandrowo 
eine Gutsbefigers familie; Mann und 
Frau wurden barbariich mißhandelt und 
verjtümmelt; alles Werthvolle wurde ge- 
vaubt. Die Ihäter find entflohen. 

— Aus Drenburg in Rußland wird 
gemeldet: Infolge des plößlichen Ueber: 
Temperatur von 3 Grad 
30 Grad Kälte 
find dreißig durch die Steppe reitende 
Kirgiien buchjtälich eritarrt. Der außer: 
ordentliche Temperaturwechſel tödtete 
ferner eine Anzahl Pferde, Schafe und 


ganges der 


Wärme mit Regen auf 


Nameele; ſchließlich ſollen in der Steppe 
noch Menſchen und Vieh einer ganzen 
Waarencarawane ungekommen ſein. 


W 
X 


Novoe 


—“ vemja‘‘ proteſtirt gegen 
englifche und andere. auswärtige Einmi 
ihung über die Behandlung der Juden 
in Rußland und jagt: „Die in Yondon 
abgehaltene Berfammlung wird den Nu 


den feinen Schritt weiter belfen. De 
der 


der 


ganzen Bewegung liegt die Furcht 
Engländer vor einer Ginwanderung 


kes. 


Rußland eine nicht gewünſchte Po 


Sollte ganz Europa verſuchen, 


(ir: 


aufzudrängen, jo wäre es im Stande, 
mit Erfolg jeine Unabhängigkeit zu ver: 
theidigen. 

- Die Räubereien im Kaufafus nehs 
men fein Ende. So wird aus Dfurget 


A. 


* 
ge⸗ 


mitgetheilt, daß der Oberſt a. D. 
Quartier 
Segen 9 Uhr abends 


fuhren bei dem Haufe Schawardnadie’3 


Schawardnadje ın jeinem 
tödtet worden jet. 


einige bewaffnete Männer vor, welche den 
Hausmwırth herausriefen, zu dem fie an— 
geblih vom Kreischef geſchickt 


jeien, 


worden 
Man öffnete die Thür; der Oberit 
aber errieth jofort, mit wem er es zu 
thun hatte. Gr jchrie fie an und befahl 
ihnen, fich fortzumachen, wobei er einen 
der Verbrecher an der Hand ergriff, um 
ihn hinauszufchieben. Zugleich erhob die 
Familie im Nebenzimmer einen jchredlie 
hen Lärm, jo daß die Räuber begriffen, 
daß jie hier nichts erlangen würden und 
daß fie außerdem der Hausherr erkannt 
habe, weshalb jie denn auch beichloiien, 
das Haus zu verlafien. Bevor jie aber 
gingen, ſchoß einer der Räuber den uns 
glüdlichen Oberjten in die Bruft und 
tödtete ihn jofort. Die Hausgenofjen des 
Ermordeten und die Nachbarn liefen zu— 
j ichs Räubern 
Der 
Verſtorbene galt für einen wohlhabenden 
Mann und offenbar wurde der Ueberfall 
ausgeführt, um ihn zu berauben. 


jammen, aber von den 


war feine Spur mehr vorhanden, 


— 
Wer vier neue Abonnenten gewinnt 
und mit der Beſtellung die Zahlung ein— 
ſchickt erhält die „Rundſchau“ ein Jahr 
lang umſonſt oder erhält für jeden neuen 
Abonnenten 20 Cents auf Bücher gutge— 
ſchrieben. 


— — + 


„Caßt die Jahre reden.“ 


Kommt, Kinder Gottes! richtet wieder 
Dem Herrn ein Ebenezer auf. 

Kommt, jinget frohe Danfeslieder 
Dem Gott, der uniern Lebenslauf 

So wunderbar geordnet bat, 

Und uns geführt nad Seinem Rath. 


Laßt reden die vergang'nen Jahre ! 
Leiht ihnen freudig Herz und Mund, 
amit das neue Jahr erfahre, 

Und fünft’gen Zeiten werde fund: 
Wie Gottes Guad' durch Chrifti Blut 
An armen Menichen Wunder thut. 


4 


ci5 


— 
> 
V 


Erzählet wie in Freudenſtunden 

Bei uns der hohe Gaſt trat ein — 
Der ſich in Kana eingefunden — 

Und reichte uns den beiten Wein; 
Den Wein, der Yeib und Seel’ erfreut, 
Dep’ Trinfen noch fein Menich bereut, 


Erzählet, wie derielbe Netter, 
Der einſt in.jeiner Knechtsgeftalt 
Auf Galiläa’S Meer dem Wetter 
Gebot mit göttlicher Gewalt, 
Auch ſtets mit uns im Schiffe war, 
Und uns gebracht durch die Gefahr, 


Daß er an’s Kranfenbett getreten, 
Wie einitens zu Kapernaum, 
O rechter Arzt! wenn wir ibn flebten, 
Und holte uns vom Tod herum, 
Wie dur Berührung Seiner Hand 
Auc) bei uns Schmerz und Fieber ihwand, 


Daß wenn wir weinend auch umftanden 
Und Flagend wohl des Todes Schrein, 
Und feinen andern Tröfter fanden, 
Dann fam Er, wie einst dort zu Nain 
Und ſprach Sein göttlich: „Weine nicht 1* 
Und gab dem Herzen Trost und Licht. 





die Armen um ihr Brod bringen, und 
auch mit den Reichen in Wettbewerb tre 
Iten fönnen. Es tjt feine veligiöje Into 


|levanz, welche die Maßregeln gegen die 


Juden in Rußland in's Yeben gerufen bat, | 


wo Deren Synagogen stolz neben den 
| 


rich erheben, 


zum neuen Jahre im Irdiſchen und im ſondern es iſt die abſolute Nothwendig: 


Freunde in Amerifa 


einem Knäblein entbunden, welchem wir kommt, jo bitten wir um viel Nachricht. 


Stück Vieh mit Baaraeld ; erbalte y ; FI 2 Mast. r 
Stüd Vieh mit Baargeld zu unterhalten pen Namen Jaeob beilegten. Wiewohl Demlieben Vetter X. Düd in Plum Cou— 
es anfänglich nah einer langwierigen lee berichte ich, daß die „Rundſchau“, die 


Geneſung ſchien, jo wurde fie doch bis er für mich bejtellte, mein Bruder Jacob 
20. November jo viel beſſer, daß fie des Dück liejt, weil ich sie jelbit halte; mein |falichen Yiberalismus, sondern handelt 
Tages außer dem Bette jein konnte, Am Bruder iſt jehr dankbar dafür und läßt 
i 


Wenn dieies Schreiben ci: | keit, 


h 
| ; 
die Yandbevölferung vor der Aus 


su Gefichte | plünderung der Juden zu vetten, welche 


bereits Die Bauern in Galizien, Rumä 


nien und Bommern zu Grunde gerichtet 


| 
| 
| haben, 


lo.na 
Volksrache retten, 


Rußland will die Nuden von der 


und beuchelt feinen 


| 
) 


often zum Schuß der Wohlfahrt des Vol: 


‚ welde | 


Und wenn wir Ihn verleugnet hatten, 
Und quälten uns mit Furcht und Scham, 
Des Zweifels grauenvoller Schatten 
| Uns alle Yebensfreude nahm. 
Wie Er die ihwarze Nacht v b 


Wenn Er gefragt: „Haſt dur mich lieb?“ 
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Ja, dieſes iſt die Red' der Jahre, 
Daß, was auch ſonſt die Welt bier treibt, 

Giebt es doch nur das eine Wahre, 

echiel bleibt: 

us giebt, 

geliebt. 


el 
d 


— 
Da 


Das uns bei allem W 


is (ünnde una % 
te Gnade, die uns \e 


er uns bis in den Tod 
Du erbab’ner Fürſt der 
Du erhabener Fürſt Der 

D 


Zeiten! 
Wir geben uns in Deine Hand, 
u wolleſt uns ) ferner leiten 
Durch dieies öde, fremde Land. 
In Deinen Händen bleiben wir, 
Bis Du uns jammtelit beim zu dir. 
G. E. Hiller, 


= 
} 
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Eine große Bibelausſtellung. 

Auf der Bremer Ausſtellung, die in 
dieſem Jahre abgehalten wurde, war 
auch ein Pavillon errichtet, deſſen Ue— 
berſchrift lautete: „Des Herrn Wort 
bleibt in Ewigkeit.““ Es war dies der 
Bibelpavillon, in dem alle Bibeln ber 
Welt ausgejtellt waren. 

Ueber den Bremer Bibelpavillon 
ſchreibt P. Zaulte: Da jteht in der Mitte 
ein großer Tiſch, auf dem find die ſchön⸗ 
ſten und koſtbarſten Bibeln ausgejtellt; 
die herrliche Schnorr = Bilderbibel, die 
Doree:-Bibel in zwei großen Bänden mit 
Bildern, dann die illuftrirte Hausbibel 
aus dem Verlage von Pfeilftüder, koſt⸗ 
bar in Oelbaumholz aus dem heiligen 
Lande gebunden. Auf demſelben Tiſch 
finden ſich auch Bibeln zu goldenen und 
ſilbernen Hochzeiten in prächtigen, reich 
verzierten Einbänden mit Gold— oder 
Silberſchnitt; namentlich die Dresdener 
Bibelgeſellſchaft hat vorzügliche Ein— 
bände geliefert. In großen Schränken 
ſtehen dann die Bibeln faſt aller verſchie⸗ 
denen Bibelgeſellſchaften in den verſchie— 
denſten Ausſtattungen, von kleinen Bi— 
beltheilen an — es hat z. B. reizende 
Pſalmbüchlein für 24 Cents bis hinauf 
zu den größten und fojtbarjten Druden. 
Rings herum im Innern des Pavillons 
find auch Tijche angebracht. Da liegen 
auf der einen Seite Bibeln und Neue 
Tejtamente in fremden Spraden: (ng: 
liſch, Franzöſiſch, Italieniſch, Spaniſch, 
Griechiſch, Hebräiſch, Lateiniſch, Ruſ⸗ 
ſiſch, Polniſch, Däniſch, Perſiſch, Ara— 
biſch, Chineſiſch, Japaniſch u. ſ. w. 
Ganz ſeltſam ſind die chineſiſchen Bi⸗ 
beln, auf Seidenpapier gedruckt; das 
Buch fängt nach unſeren Begriffen hin— 
ten an, die Zeilen laufen ſtets von oben 
nach unten, nicht wie bei uns von links 
nach rechts. Von ſehr vielen Leuten wird 
ein kleines Heftchen gekauft, das auf 84 
Seiten den herrlichſten Spruch der Bibel, 
„Alſo hat Gott die Welt geliebt ꝛc.“, 
in nicht weniger als 296 Spraden und 
Dialecten enthält. 

Das Auffallendite aber im ganzen 
Bibelpavillon ijt die von der Württem: 
bergijchen Bibelanjtalt hergeitellte Blin- 
denbibel. Auf jtarfe Blätter hat man 
mit lauter großen lateiniſchen Buchſta⸗— 
ben in erhabener, mit den Fingerjpigen 
fühlbarer Schrift den Bibeltert gedrudt 
und dann dieje Blätter zufanmengebun: 
den. Weil aber jedes Blatt nur auf ei: 
ner Seite bedrudt werden fann, und 
weil die Blätter jo jtarf jind und der 
Drud jo groß it, braucht man zu jedem 
einzelnen bibliihen Bud einen jtarfen 
Band oder gar zwei, jo daß die ganze 
Bibel 64 Bände umfaßt. Aber nun 

tönnen doch auch die armen Blinden die 
Bibel leſen und ſich daraus Troft und 
Kraft holen. 

Es giebt fein Buch auf Erden, das in 
fo viele Sprachen überjegt ijt, das jo 
verbreitet und jo billig zu haben ijt wie 
die Bibel. Allein die Britiiche Bibelge: 
ſellſchaft hat bis jegt etwa 122 Millio- 
nen Bibeln herjtellen lajjen in 280 
Spraden. Aber noch ijt fie lange nicht 
genug verbreitet. Giebt es doch etwa 
1200 Spraden auf Erden! Da heißt's 
denn mithelfen, daß jede bis jeßt noch 
unbefannte Sprache erforjcht und Gottes 
Wort in diejelbe überjegt werde, bis in 
allen Sprachen gelejen werden kann das 
Wort von der Liebe Gottes und von der 
Gnade unjers Herrn Jeſu Chriſti. — 
[Abdſch.] 
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Eine Ballonfahrt nach dem 
Nordpol. 


Zwei junge Männer, der Yuftjchiffer 
Bejancon und der Aſtronom Hermitte, 
wollen eine Ballonreife nach dem Nord⸗ 
pol maden, um von dort eine Samm— 
lung photographiicher Aufnahmen und 





Fromme Wünſche. 


Ein frommer alter Herr lebte mit 
ſeinen zwei Dienern allein zuſammen 
und war auch von dieſen ſehr geliebt. 
Da auf einmal ſtarb der eine und der 
alte Herr ſah ſich genöthigt, einen ande: 
ven an feiner Statt anzunehmen. Da 
endlich fand er einen, der ihm von einem 
Prediger als treu und ehrlich empfohlen 
worden war. Dabei aber wurde die Be: 
merfung gemacht, daß der Peter fein be: 
jonders kluger Kopf jei, aber darum be: 
fümmerte fi) der alte Herr nicht, wenn 
er nur treu war. 

Da fam der Neujahrsmorgen, und 
der alte Herr jaß feiner Gewohnheit ge: 
mäß in feinem Zimmer. Da trat Kaspar, 
der alte Diener, ein mit dem Lichte und 
indem er es feinem Herrn hinhielt, jagte 
er: „Lieber Herr, ich bringe Ihnen das 
irdiſche Licht und wünſche Ahnen das 
ewige Licht.“ Gerührt dankte der alte 
Herr den Diener und überreichte ihm ein 
Goldſtück. 

Darüber auf's Höchſte erfreut, ging 
dieſer aus dem Zimmer und traf außen 
Peter, der eben, mit Feueranmachen be— 
ſchäftigt war, und theilte ihm ſein Glück 
mit. 

Da ſchoß dieſem ein großer Gedanke 
durch den Kopf. Konnte er nicht gerade 
ſo gut einen Wunſch herſagen, beſorgte 
er doch ſeinem Herrn das Feuer. Nach— 
dem ſich der alte Diener entfernt hatte, 
wiſchte er ſich den Ruß aus dem Geſicht 
und trat dann in das Zimmer mit den 
Worten: „Ich bringe Ihnen das irdiſche 
Feuer und wünſche Ihnen das ewige 
Feuer.“ 

Der alte Herr iſt zuerſt etwas erſtaunt 
über dieſen ſeltſamen Neujahrswunſch, 
doch hatte er das Geflüſter im Gange 
gehört und weiß auch wie es mit dem 
Peter ſteht. — Er überreichte ihm aber 
doch ein Goldſtück, aber ohne Dank, und 
dieſer entfernt ſich ganz glücklich und iſt 
ſelbſt verwundert über ſeine große Klug— 
heit. 
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Eine amüſante Vogelgeſchichte 


Ein Barbier hatte einen Staar. Ein 
Staar kann die menſchlichen Sprachlaute 
ziemlich gut nachahmen und daher auch 
gelehrt werden zu ſprechen. Und ſo war 
auch dieſer Staar ſoweit vorangeſchritten, 
daß etwa folgendes Geſpräch mit ihm in 
Gang geſetzt werden konnte: 





Sitting Bull's Cod in anderer 
Beleuchtung. 


Von vielen Seiten wird jetzt die Be— 
hauptung aufgeſtellt, daß Sitting Bull 
nicht im offenen Kampfe gefallen, ſon— 
dern das Opfer eines wohlüberlegten 
Mordes geworden iſt. 

Mit der Verhaftung war eine Abthei— 
lung Indianer-Polizei betraut, aus Tod: 
feinden Sitting Bull’s bejtehend. Cine 
jtärfere Abtheilung Truppen mit einigen 
leihten Geſchützen folgte nah. Wenige 
Meilen von der Hütte Sitting Bull's, 
welche auf einer Farm jteht, die er feit 
einer Reihe von Jahren bebaute, wurde 
gelagert. Am andern Morgen in aller 
Frühe wurde aufgebrochen, die Indianer: 
polizijten voran. Die Soldaten folgten 
in einer Entfernung, die es ihnen möglid) 
machte, den Polizijten im Nothfalle zu 
Hilfe zu eilen, ohne dag Sitting Bull 
und die Seinigen von ihrer Nähe eine 
Ahnung haben konnten, und ohne daß fie 
jelber Zeugen jein brauchten, wie Die 
Lebteren ihren mörderijchen Auftrag aus: 
führten. 

Bull Head, der Lieutenant der Polizei 
(Sitting Bull’s Todfeind), fam mit ſei— 
nen Polizijten zu Sitting Bull's Haus. 
Nur der alte Häuptling und feine beiden 
Söhne waren darin. (Dies erklärt den 
Tod der beiden Söhne.) Sitting Bull 
öffnete die Thür und fein Sohn, der das 
Haus umringt jah, gab den Alarmruf. 
Ohne nur einen Angenblif zu zögern, 
feuerte Bull Head auf Sitting Bull, 
traf ihn in die Brujt oberhalb der linfen 
Warze und tödtete ihn fait augenblicklich. 
Noch im Fallen z0g Sitting Bull feinen 
Revolver, welcher, als er zu Boden 
jtürzte, losging und Bull Head in den 
Schenkel traf. Bull Head jtarb zwei 
Tage jpäter an der Wunde. 

Darauf erfolgte ein furchtbares Hand: 
gemenge. Sitting Bull’s Anhänger um: 
gaben die Poliziiten von allen Seiten 
und es wurde mit den Kolben drein ge: 
jchlagen. Der Boden war jpäter mit 
gebrochenen Gewehren bededt. Die Po: 
liziiten, 30 an der Zahl, zogen den Kür— 
zern und juchten in Sitting Bull’s Haus 
Zuflucht; die Anhänger Sitting Bull’s 
zogen ſich in die dichten Weiden zurüd, 
da jie die Ankunft der Soldaten bemerf: 
ten. 

Ein Indianer:Bolizijt fcalpirte Sit: 
ting Bull. Defjen Leiche bot überhaupt 
einen ſchrecklichen Anblid. Gin India: 
ner zerfchmetterte das Geſicht mit einem 





„Wer biſt du?‘ | 
Ich bin Joe. | 
„Woher bijt du?‘ | 
„Von Bimlico. ‘‘ 

„Wem gehörſt du?“ 

„Dem Barbier.“ 

„Was brachte dich hierher?“ 
„Schlechte Geſellſchaft.“ 

Nun tig es ſich eines Tages zu, daß 
der Staar aus feinem Käfig entwijchte 
und Reißaus nahm, um fich feiner Frei: 
heit zu erfreuen. Der Barbier wußte jich 
faum zu beruhigen, denn Joe brachte Ye: 
ben und Kunden in’s Geſchäft und jchon 
fing dasjelbe an flau zu werden. Außer: 
dem war ihm der Vogel ſonſt lieb wegen 
jeiner Geſchicklichkeit. Alle Berjuche aber, 
den Vogel wieder zu finden, jchlugen fehl. 
Indeſſen lebte Joe Herrlih und in 
Freuden — wenigjtens für einige Tage, 
dannsfiel er buchitäbli in die Schlinge 
des Vogeljtellers. 

Ginige Meilen vom Barbier entfernt 
wohnte nämlich ein Mann, der jich das 
Ginfangen von Vögeln zum Gejchäft ge: 
macht hatte, welche er dann ausjtopfte 
oder als Leckerbiſſen an Feinſchmecker in 
dem nahe gelegenen Hotel verkaufte. 

So trug es jich denn zu, daß Joe ſich 
zu jeinev unangenehmen Ueberraihung 
mit einer Anzahl anderer Vögel im Netze 
des Vogelſtellers befand. Yesterer fing 
nun an, einen Vogel nach dem andern 
herauszuziehen, und ihm den Kopf um: 





meteorologijcher Beobachtungen mitzu: 
bringen. Dev Ballon joll mit Wafjer: 





zudrehen. Joe jah, daß auch er bald da- 
van glauben mußte, wenn hicht etwas 


ftoffgas gefüllt fein, 1958 Kubikyard |ganz Unverhofftes einträte, denn es lag 


Brett zu Brei. Nachdem er fertig war, 
balancirte er das Brett über der Naje 
und ließ es dort mit teuflifchem Grinjen 
| liegen. Im Haufe Sitting Bull’s fand 
man Briefe von der Frau Weldon in 
| New York, worin er gewarnt wurde, zu 
| fliehen, weil jeine Ermordung von der 
| Regierung geplant jei. 

Diejer Bericht jtammt von einem der 
Soldaten, welche die Nachhut der India— 
nerpolizei bildeten. 





Intereſſante Derfuche in Pa— 
läftina. 


Neulich berichtete das Kabel über Ver: 
juche, welche eine Partie Reiſender in 
Paläjtina angejtellt hatte, um jich zu 
vergewiſſern, ob die nah dem Befehl 
des Herrn durch Mojes (5. Moſe 27, 
11.—13.) von den Bergen Gerezim und 
Ebal verfündeten Segens- und Fluch: 
worte auch für das im Thal verfammelte 
Volk verftändlich gewejen jeien. Der 
Verſuch, der erfolgreich ausfiel, war jehr 
interefjant, jedoch nicht der erſte jeiner 
Art. Ein Bojtoner Forſcher, William 
C. Winslow, ſchildert im dortigen 
„Tranſeript“ einen ähnlichen Verſuch, 
den er in 1880 vornahm, während er 
als Alterthumsforſcher im heiligen Yande 
weilte. 

An einem völlig klaren und winditil: 
len Tage, jchreibt Hr. Winslow, jtellte 
ih zwei Perfonen auf den Berg Ebal; 
ich jelbit und ein Begleiter bejtiegen den 
Berg Gerizim und mehrere Perjonen 





harrten im Thale zwiichen den Bergen. 


4 — or — FEN . * 
Inhalt haben, 16.5 Tonnen tragen und | auf der Hand, daß der Mann feine Ava: | Trotzdem wir, die Vorlefer, etwa 700 
einen Drud von 2205 Pfund aushalten | gen itellte. 


können. Weiter jollen ihm vier kleine 
halt beigegeben werden; dieje jollen zum 
Studium der Yuftitwrömung dienen. Bier | 


andere Ballons von 1233 Kubikyard nz | 
| 


mit Wafjeritofigas zu jpeifen. Der Korb | 


Schlitten, einen Fleinen Rettungskahn, 
der nicht unteriinfen fann, und für einen 
Monat Yebensmittel aufnehmen. Die | 
Koſten der Erpedition find auf $112,000 
die Dauer derielben iſt auf ſechs Monate 


veranjchlagt. Sie joll indeß nicht vor 


1592 beginnen. 


„Ich bin Joe,“ jchrie einer aus der 


Pilotenballons von je 176 Kubikfuß Ans | Vogelichaar. 


„Wie! was iſt das?‘ jtieß dev Mann 
verwundert aus. 
„Ich bin Joe!“ wiederholte der Vo: 


halt haben den Zweck, den Hauptballon | gel. 


„Was für ein Joe? Was brachte dich 


| ten dieje unjere Worte deutlich. 
| deutlich hörten wir ihr Amen und die 
| Worte der andern Redner, die aus der 
| Entfernung einer halben Meile zu uns 
| herüber tönten. 


I e 
| die 
des Hauptballons joll at Hunde, einen hierher?“ frug der erjtaunte Vogelfteller. | zwiichen den Bergen ſprach und jie durch 


Fuß über unjern Zuhörern jtanden, hör: 
Ebenſo 


Hr. Winslow nimmt an, daß Joſua 
vorgeſchriebenen Worte halbwegs 


„Schlechte Geſellſchaft,“ antwortete | die Leviten nach allen Richtungen wieder: 


Joe prompt. 


| holen lieh, jo dar eine Million oder mehr 








das Volk Jirael dazu gewohnt war, bei 
Öffentlichen, im Freien gehaltenen Got: 
tesdienjten auf das gejprochene Wort zu 
merken.‘ Die Schärfe der Sinne in 
bibliſchen Zeiten im Vergleih mit den 
unfrigen iſt ein jehr intereflantes Stu: 
dium, um jo mehr, da Viele behaupten, 
die Menjchen jeien in diejer Beziehung 
zurüdgefallen. 





Der Zuderrübenbau. 





Ein Leer der „Deutſchen Warte“ be: 
richtet jenem Blatt über den Bau der 
Zuderrüben für die Fabrik in Grand 
land, Neb.: Am April haben wir das 
Land 10—12 Zoll tief gepflügt, dann 
geeggt und gewalzt, darauf nochmals ge: 
eggt und gewalzt. Während der erjten 
Woche im Mai wurde gejäet. Ich ge: 
brauchte dazu den Planet jun. Hand: 
dril. Wir machten die Reihen 16—18 
Zoll von einander. Auf jeden Acre jäeten 
wir 20 Pfund Samen... Sobald die 
Pflanzen in den Reihen jihtbar waren, 
haben wir das Land zwijchen den Reihen 
cultivirt. Die meijten Rübenbauern ge: 
brauchten dazu den Gem of the garden 
Hand:Eultivator. So weit ging Alles 
gut. Aber, o weh! jetzt fing die Hand- 
arbeit an. Das böſe Unfraut und drei 
Viertel zu viel Pflanzen famen zum Vor: 
ſchein. Fünf Pfund Samen auf den 
Acre würden genug jein, doch muß vier 
mal fo viel gejäet werden, um einen 
gleihmäßigen Pflanzenſtand zu erzielen. 
Nun, wir Deutjche, welche die Handar: 
beit noch nicht verlernt haben, und das 
angefangene Werk auch) zum Ziele führen 
wollten, haben es fertig gebradt. Doch 
find Amerifauer hier, die mit Tagelöh: 
nern arbeiten, die haben jchlecht ausge: 
macht. Das heikt, fie haben die Kojten 
nicht herausgejchlagen. Sie hätten nod) 
Berlujte gehabt, auc wenn jie eine Mit: 
telernte von 12—15 Tonnen vom Acre 
befommen hätten. Doc es gefiel dem 
lieben Gott, uns mit großer Hiße und 
Dürre heimzujuchen, jo daß unfere Rü— 
ben nicht mehr als 6—8 Tonnen vom 
Here brachten. Wir hatten auch eine 
Sehlernte in Mais, was jeit 10 Jahren 
nicht vorgefommen ijt. 

Unjere Zuderfabrif braucht feine Ber: 
ſuche in der Zuderfabrifation mehr zu 
maden. Sie macht den ſchönſten Zuder, 
wenn nur die Rüben zur Hand find. 
Der Boden in Nebrasfa ijt jo gut zum 
Rifbenbau, wenn nicht beſſer, als in 
Deutjchland. ine Ernte von 12—25 
Tonnen Rüben, mit einem Zudergehalt 
von 16—20 Procent ijt uns ficher, wenn 
der liebe Gott das Gedeihen giebt. Auch 
läßt die Arbeit ſich machen, d. h. bis jo 
weit, als ich ,,O weh!“ jagte. Die Frage 
mit der Handarbeit ijt uns noch dunkel, 

Die rechte Zuderrübe muß ganz im 
Boden wadhjen. Die Sorte, welche wir 
bier bauen, wächjt nicht über dem Boden, 
Der Same ijt aus Deutjchland. 

Wir haben hier ziemlich harte Zeiten. 
Bei der fnappen Maisernte Eojtet der 
Bufhel Mais 50 Cents. Auch hat die 
Schweinefrankheit hier viel Schaden an- 
gerichtet. Ich habe im drei Wochen 140 
Schweine verloren. %. 6. 

Platte Co., Neb. 


Mein Wirthshaus. 


Mein Wirthshaus ift der grüne Wald, 
Boll Leben, Luft und Lieder. 

Da zech' ich mir die Grillen aus 

Und trinf’ die Sorgen nieder. 

Kein Wirthshaus ihön’re Lauben hat, 
So fühle Säulengänge, 

Und hoch zu Haupt in Lichter Pracht 
Das Blüth und Blattgehänge. 


Da bin ich jelber Wirth und Gait 
Und jchwelge im Behanen ; 

Da muß ich nicht für ein Concert 
Erit um Erlaubniß fragen. 
Horch, wie der Droſſel Liebeslied 
In jühen Tönen :chwellet, 

Und aus des Finfen frohem Schlag 
Der Doppeltriller geller! 


Da ſtockt der Athem nicht im Qualın 
Beim trüben Delliht:Scheine — 
Da dringt der warme Sonnenstrahl 
Durch Marf mir und Gebeine. 
Es drängt nicht frech das Weltgeräuich 
Herein in das Gehege ; 
Man leyt mich nicht in Pflock und Stod, 
Wenn ich die Flügel vege. 
Im Wald hab’ ich mich oft berauicht, 
Bon Waldluft oft getrunfen, 
Und bin nach rechter Zecher Art 

Ins weiche Mods geiunfen. 
Und hab’ halb wah und halb im Traum 


Des Waldes Thun belauichet, 
Wenns tief im Buſch und hoch im Baum 








Es it kaum nöthig zu erwähnen, daß | Zuhörer fie veritehen und darauf antwor: | 


Joe von dem Schickſal ſeiner Genoſſen 
befreit und bald wieder an ſeinen nun er 
freuten Sigenthümer, den Barbier, zu 


rück eritattet wurde. 


ten fonnten. Dabei wirft er einen jehr 
inbhaltsvollen Gedanken aus, indem er 
su Joſuas 


* En 
„2er Gehörſing 


beionders ſcharf entwidelt, weil 


bemerft: 


Zeit war 


Geflüſtert und gerauſchet. 
Ja, Wald, du bleibſt mein Wirthshaus nur, 
Mir deinen heil'gen Hallen! 
JAndacht will ich ſtets zu Dir, 
Di GG adendbronnen wallen ! 


Riefige Kartoffelernten. 


Auch in dieſem Jahre wurden von der 
landwirthichaftlichen Zeitſchrift „Ame— 
rican Agrieculturiſt“ im Vereine mit eini— 
gen Fabrikanten verſchiedene Preiſe aus— 
geſetzt zur Hebung des Kartoffelbaues. 
Zur Vertheilung kamen an die ſiegreichen 
Bewerber um dieſelben neun Prämien. 

Ein Bauer in Johnſon County, Wyo— 
ming, erhielt den höchſten Preis, ein: 
taufend Dollars. Er baute auf einem 
Acre Land über 974 Bufhel Kartoffeln. 

Den zweithöchjten Preis von 500 
Dollar erhielt ein Bauer in Rio Grande 
Gounty, Colorado. Er erntete von ei: 
nem Acre über 847 Buſhel. 

Die dritte Prämie, 300 Dollars, er: 
warb fich ein Farmer in Arooftoof County, 
Maine. Seine Ernte von einem Acre 
überjtieg 745 Buſhel. 

Ein Bauer in demjelben County em: 
pfing 8275. Gr erntete 605 Buſhel auf 
einem Xcre. 

Der fünfte Preis, $55, wurde einem 
Farmer in Whatcom County, im Staate 
Wafhington, zuerkannt. Seine Ernte 
betrug 595 Buſhel vom Aere. 

Vier weitere Prämien famen unter 
eben jo viele armer des Staates Maine, 
fämmtlich Bewohner des Countys Aroo— 
jtoof,. zur Bertheilung. Die Erträge 
ſchwanken zwifchen 529 und 579 Buſhel 
vom Aere. 

Bon den übrigen Bewerbern liegen 32 
Berichte vor. Der geringjte Erntebetrag 
beziffert fich auf 258, der höchſte auf 525 
Bufhel. 

Das Land, auf welchem W. J. Stur: 
gis zu Buffalo, Wyoming, der den 1. 
Preis erhielt, nahezu 1000 Buſhel Kar: 
toffeln per Acre baute, ijt jandiger Lehm— 
voden. Es war urjprünglid mit dem 
jeg. Bluejtem » Gras dicht bewachjen. 
Im Frühjahr 1888 wurde das Yand zu: 
erſt gebrochen und, ohne weitere Bearbei: 
tung, mit Gemüje bebaut. Im Jahre 
1889 wurde der Schlag nochmals mit 
Gemüſe bejtellt. Die Pflanzen wurden 
mit Cultivator und Schaufelpflug bear: 
beitet. Dünger fam nicht zur Verwen— 
dung. Im April 1890 wurde das Yand 
6—8 Zoll tief gepflügt. Am 14. April 
wurde gründlich geeggt. Es wurden 6 
Zoll tiefe Furchen gezogen in Entfernun— 
gen von 2 Fuß 6 Zoll. Die Pflanzjtüde 
wurden in Zwijchenräumen von 8 Zoll 
in diefe Furchen gelegt, und mitteljt 
Handhaden mit Erde bededt.. Die Zeit 
des Pflanzens fiel zwifchen den 7. und 
14. Mai. Der Boden befand ji in 
einem feuchten, fruchtbaren Zuſtande. 

Das Pflanzgut wurde mit großer 
Sorgfalt gewählt. Bon 50 Bufhel Kar: 
toffeln wurden die beiten Knollen ausge: 
ſucht. Diefelben wurden in Pflanzjtüde 
jtüde mit ein, zwei und drei Augen zer: 
ſchnitten. Die Bearbeitung des Bodens 
geichah in der üblichen Weife mit Schau: 
felpflug und Hadfe. Das Unfraut wurde, 
wo nöthig, ausgejätet. Vom 8. bis zum 
29. Juli wurde das Land wöchentlich 
2 Mal künſtlich bewäſſert. 

Am 17. September wurden die Karz 
toffeln aufgenommen. Bon den 974 
Buſhel Kartoffeln, welche eingeheimjt 
wurden, waren 136. Bufhel, weil zu 
klein, zum Marftpreife nicht verfäuflich. 
Sturgis löſte aus den Kartoffeln 
5788.80. Nach Abzug feiner Auslagen 
bleibt ihm, ein Reingewinn von 8714. 
Rechnen wir dazu die Prämien im Ges 
jammtbetrage von 81000, jo haben wir 
eine Einnahme von $1714 aus dem Er— 
trage der Kartoffeln von einem einzigen 
Acre Yand. 

Was das Gulturverfahren der übrigen 
Bewerber um die ausgebotenen Beloh: 
nungen anbetrifft, jo verdient Erwäh— 
nung, daß in Bezug auf die Größe des 
Pflanzguts große Verſchiedenheit herricht. 
Einige pflanzten ganze Knollen. Andere 
zerſchnitten die Knollen in zwei, noch Anz 
dere in vier Theile. Die Mehrheit legte 
Pflanzſtücke mit je l, 2 und 3 Augen. 
Die drei jiegreihen Bewerber in Maine 
legten ſämmtlich nur ein Auge in jedes 
Pflanzloch. 

Was die Entfernungen anbetrifft, in 
denen das Pflanzgut gelegt wurde, jo 
fifden wir ebenfalls große Verjchieden: 
heit. Die durchichnittliche Entfernung 
zwijchen den Reihen mag etwa 23 Fuß, 
die Abjtände zwijchen den Pflanzen 
mögen durchichnittlich 10 Zoll betragen. 

Der Sieger No. 1 baute Early Bar: 
mont, Manhattan und Rural New or: 
fer. Der Sieger No. 2 baute Barclay's 
Prolific. Sieger No. 3 Dakota Ned. 
Sieger No. 4 baute ebenfalls Dakota 
Ned. Sieger No. 5 Early Noje und 
Garnet Chili. Sieger No. 6 und 7 New 





Miniſter. 
Von vielen der übrigen Bewerber wur— 


J. Roos. den Dakota Reds gebaut. Wahrſcheinlich 





wählte man dieſe Sorte, weil dieſelbe 
bei dem vorjährigen Wettſtreite die höch— 
ſten Erträge lieferte. Nach meinen Er— 
fahrungen iſt dieſe neue Sorte allerdings 
ſehr fruchtbar, indeſſen iſt ſie als Speiſe⸗ 
kartoffel wenig begehrenswerth. Sie 
wird als ſolche ſchwerlich je allgemein 
Anerkennung finden. — [,, Deutfche 
Warte. ''] i 





Die Nährkraft des Honigs. 


Anhaltenden Honiggenuß ift von gün= 
jtigem Einfluß auf die Entwidelung des 
menſchlichen Körpers und namentlich aud) 
auf das Gedeihen der Kinder. Diefer 
Erkenntniß follte ſich feine Mutter ent- 
ziehen und darum ſtets für die Beſchaf⸗ 
fung guten Honigs und zweckentſprechen— 
der Verwendung desſelben Sorge tragen. 
Kinder, welche raſch wachſen und dabei 
bleich und matt ausſehen, fühlen inſtine— 
tiv, wovon ſie Abhilfe zu erwarten ha⸗ 
ben. Sie tragen ein großes Verlangen 
nach Süßigkeiten. Dieſer Trieb beruht 
auf dem Bedürfniß, dem Körper Stoffe 
zuzuführen, welche raſch und unmittel— 
bar ins Blut gelangen und ſo den inten— 
ſiven Lebensproceß vermitteln. Nichts 
aber hilft ſolchen Kindern mehr und iſt 
ihnen zuträglicher, als gerade Honig, 
der ſchon durch ſein Aroma allen Süßig⸗ 
keiten voranſteht. Kinder eſſen über— 
haupt Honig viel lieber zum Brod als 
jede andere Beigabe, man gebe ihnen des— 
halb ausgiebig Honig, und ſo oft wie 
möglich. Beſonders empfiehlt ſich zum 
Frühſtück warme, mit Honig verſüßte 
Milch mit gutem Hausbrod. Gutes 
Hausbrod mit Honig beſtrichen, frommt 
den Kindern mehr, als ganze Schach— 
teln mit Kinder-Bisquits, Extracte 
und Kindermehl. Ebenſo wie den Kin— 
dern, iſt der Honig, wegen ſeiner 
kräftigenden und erwärmenden Wirkun— 
gen, auch älteren Perſonen anzuempfeh— 
len. Mit Recht wurde in einer bekann— 
ten Fachzeitſchrift geſagt: „Willſt du 
alt werden, ſo genieße täglich die Speiſe 
der Alten: Milch und Honig. Brocke 
leichtes Weißbrod in eine Schüffel mit 
Milch und thue veinen, unverfälichten 
Honig hinein, dies ift das geſundeſte, 
nahrhafteſte und ſchmackhafteſte Früh— 
ſtück.“ Ein hervorragender holländi— 
ſcher Arzt des 16. Jahrhunderts, Jo— 
hann Baptiſt von Helmont, ſprach ſich 
folgendermaßen aus: „Die Butter iſt 
ſchier das Beſte aus allen Kräutern, und 
Honig hält in ſich das Beſte aus dem 
Saft der Blumen.“ 





- — 


Sohn und Dater. 





Ein zehnjähriger Sohn glaubt, daß: 
jein Vater viel weiß; ein fünfzehnjähri- 
ger weiß aber ſchon eben jo viel und ein. 
zwanzigjähriger doppelt jo viel. Als 
Dreißigjähriger beginnt er auf des Va— 
ters Wort zu achten; als Vierzigjähriger 
fängt er an zu glauben, daf fein Vater 
am Ende doch etwas weiß. Als Fünfzig- 
jähriger jucht er deſſen Rath und als 


Schzigjähriger hält er jeinen nunmehr: 


verjtorbenen Vater für den klügſten 


Mann, der je gelebt hat. 


Magenleiden | 


Dr. August Aoenigs 
Hamburger Tropfen. 


— — 


Bwei Jahre litt ichſ Ueber zwel Jahre 
an einem beftige„ Ma- | Mitt ih an einem 
enleiden und braudteigen Magen - Kasarıf 
ie verichiebenften/und befierte ſich mein 
Mittel obne den ge») Zujtand erit, nahdem 
singiten Erfolg. Zu⸗ ich anfing Dr. Auguß 
legt machte ı$ einen) König’e Hamburger 
Berfub mit Dr. Aug. Tropfen einzunehmen. 
Könia's Hamburger] Nah dem Gebraude 
Tropfen und ſchon nah |von vier Flaſchen mas 
burzem Gebrauch wurbde|ich wieder volltändig 
k& vollitindig ber ‚e» | bergeitelt.-Paul Mae» 
Relt.—Bertba Dookfe, der, 295 Larabet · Stu. 
Stodton, Cal. Chbicago, Illo. 


Feberleiden 


Sichere Heilung. 


Seit Jahren leidet Ab und de leide 9 
tb an einem Reberlei-jan einem Leberteidem, 
den und ſobald ih Dr. | Veritorfuna, Apvetite 
Auauſt König’d Ham- |loftgfeı:,Schlarloft 
burger Zropfen bagesletc. Es giebt mi 
gr anmwende fühle ich|beilered dagegen wie 
inderungundfind| Dr. Auguſt König 
Diele ausnezeichneten | Hamburaer Xrop 
Tropfen deimenen ftetö| wenn nach Norfi 4 
in meinem Haufe zu angewandt; fie folteg 
finden.-— Anton Klüh, in feinem Haufe fee 
365 Maple⸗Str., Re | len.— Heinria Stia⸗ 
heiter, N. 2. mer, Detroit, Mid. 























Preis 50 Gentd; In elen Apotheken zu haben, 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, M&, 
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Die Nundſchau. 





Erſcheint jeden Mitwoch. 





Dreis 75 Geuts per Jahr 





Alle Mittheilungen und Wechſelblätter 


-für, jowie Briefe_betrefts der „Rundicdau 
veriehe man mit folgender Adreſſe: 
Rundschau, 
:Elkhart, Indiana. 








“a Geld file man.per Money Order, 
oder Postal Kote. & 


r von 

als einem Dollar nebmen wir auß Vormarten 
owobl als a R 

un. Sciet keine Ebeetd. 8 











Eltyart, Ind. 31. December 1890. 








Entered at the Post Oflice at Elrhart, Ind., 
as second class matter. 








» —Die— 
-Mennonitifche Buchhandlung 


lentt die Aufmerfiamkeit der Rundſchau— 
feier auf nachitehende Ankündigungen. 
Beitellungen adreifire man: 
Mennonite'Pub..Co., Elkhart, Ind. 


Der Familiensalender Für 1891 ift veich- 
haltig, intereffant und belehrend. Außer 
dem ichönen, eine anmuthige Kinderjcene 
daritellenden Titelbilde enthält er noch ei: 
nige andere hübiche Bilder und iſt, im Gan- 
zen genommen, ſehr empfehlenswerth und 
preiswürdig. 

Wir Hoffen, daß. feiner unjerer Leier ver: 
fäumen: wird, fich den „Familiensfalender“ 
anzujichaffen. Wegen der Preiie ſiehe man 
die Anzeige auf der legten Seite. 

Die Manitoba:UAusgabe des Familien— 
Kalenders für 1891 ift bei.nachitehend Ge— 
nannten zu. haben: 

Ejau.& Löwen, Gretna. 
Jacob Frieien, Hochfeld. 
J. W. Düd, Steinbad). 





Die Sonutagigul:Lertionshefte für Ja— 
nuar 1891 find zum Verſenden fertig; alle 
Sonntagihulen, die darauf abonnirt find, 
haben .die.,Hefte.vechtzeitig erhalten. Solche 
Sonntagichulen, die unjere Lectionshefte 
noch nicht henügen, find gebeten ſich Probe: 
hefte ſchicken zu laſſen, Die umionft zu 
haben find. 





Unjere Sonntagihul = Leetionshefte für 
1891. — Während des vergangenen Jahres 
hatten uniere .engliihen Sonntagichul=2ec- 
tionshefte jo großen Abſatz und fanden jo 
gute Aufnahme, daß fie fi allem Anjchein 
nad) als ein umentbehrliches Hilfsmittel 
in der Sonntagichule erwieſen ‚haben, und 
wir werden mit Gottes Hilfe fie im kom— 
menden Jahre wieder herausgeben, und 
zwar mit einigen Verbeſſerungen, welche 
ihren Mutzen noch vergrößern, jowohl für 
den Lehrer, wie auch für den Schüler. In 
Zufunft werben wir fie auch in der deut 
ſchen Sprade ſelbſt herausgeben. 

Dieje Leetionshefte werden von Br. J. ©. 
Coffman in der engliihen Sprade bearbei: 
tet, und werben wir diejelben von nun an 
aus dem Engliichen vollftändig in’s Deut: 
ie überjegen und in. demielben Format 
wie die engliichen herausgeben, alſo daß im 
fommenden Jahre die Lectionshefte in bei— 
den Spraden glei jein werden. 

Der Preis ift wie folgt: 

EN: ... für ein Jahr 
10 oder mehr Hefte. per Heft „ „ 
u 4° % r „„3 Monate 


200 
10c 
23c 





Hurzgefaßte Gejhicdhte der Mennoniten: 
Gemeinden, nebit einem Abriß der Grund: 
füge und Lehren, jowie einem Berzeihnik 
der Literatur der Taufgefinnten. — Bon 
Johann Horſch. — 

Inhalt: Urſprung der Gemeinde (Be: 
mweıs, Daß unjere Gemeinden nicht von den 
Deunjter’ichen MWienertäufern abjtammen, 
daß jie vielmehr die Nachfolger der alten 
Waldenjer find). Aeltere Geichichte der 
Gemeinden. (Mebit Lebensbeichreibungen 
von Dend, Hubmeier und Dienno.) VBerfol: 
gungen. euere Geichichte. Gegenwärti— 
ger Stand der Gemeinden in der ganzen 
Welt. Der Miünjter'ihe Aufruhr. (Aus 
dem großen Gemein=Geihichtsbuche.) Das 
Väterlied (gekürzt). Form der Taufe in 
den altevangeliichen Gemeinden. (Beweis, 
dag Menno nicht untergetaucht hat.) Ber: 
ſchiedene Urtheile über die Gemeinden. 
Grundjüge und Lehren der Mennoniten: 
Gemeinden. Verzeichniß imennonitiicher 
Bucher und Schriften. — 150 Seiten. 

Preis: gebunden 50c ; Bapierumichlag 30c. 


Zur Beachtung. 

Unjere Abonnenten find gebeten, bei 
Abonnement:Erneuerungen, Adreßverände: 
rungen, Abbejtellungen u. j. w. ihre Namen 
genau jo zu jchreiben, wie ſie auf dem auf 
jede Nummer aufgeflebten gelben Adreß— 
ftreifchen itehen. Wenn der Name auf dem 
gelben Adreßftreifchen nicht jo lautet, wie 
es gewunſcht wird, jo machen wir gerne die 
verlang:e Aenderung. 








Adrefveränderung. 


— Johanng. Peters hat jeinen 
Wohnort von Neinfeld, Schanzenfel), 
Manitoba nah Roſenort, Morris, 
Manitoba verlegt. 


Jahreswechjel. 


Zum Jahresſchluß, ſprechen wir allen 
Denjenigen, welche bisher zur Förderung 
der Aufgabe der „Rundſchau“ in irgend 
einer Weife beigetragen, unjeren herzli: 
hen Danf aus und verbinden damit die 
Bitte um fernere Mithilfe, fei es durch 
Einfendung von Nachrichten aus menno= 
nitijchen ‚Kreifen oder durch Zuführung 
von neuen Abonnenten. 

Das Jahr 1890 war für Die „Rund— 
ichau‘‘ ein befonders erfolgreiches. Die 
Herausgeber waren in den Stand gejeßt, 
eine allen Lejern willkommene Vergrö— 
ßerung und Verbefferung vorzunehmen, 
welches wieder ein bedeutendes Zunehmen 
der Abonnentenzahl zur Folge gehabt, 





Jund alle Anzeichen deuten darauf hin, 


daß die Zunahme noch lange nicht ihren 
Höhepunkt erreicht hat. 

Mit Genugthuung nehmen wir die 
Würdigung wahr, welche unjer Beſtre— 
ben allerjeits findet und werden der 
„Rundſchau“ auch in Zufunft jede jich 
mit den Ginfünften des Blattes verein: 
barende Vergrößerung und Verbeſſerung 
angedeihen laſſen. Unjere Lejer jollen 
in jeder Beziehung aus dem Gedeihen 
der „Rundſchau“ directen Nugen ziehen. 

Denjenigen, die ſich beſonders im eben 
vergangenen Jahre für die „Rundſchau““ 
bemühten, herzlich dankend, und um ihre 
Mithilfe auch im nächſten Jahre bittend, 
wünjchen wir allen Yejern ein 

GejegnetesNeujahr. 


— Einjendungen ohne Namensunter: 
schrift wandern in. den Papierkorb, und 
wenn fie gar noch mit Bleiftift geſchrie— 
ben jind, jo wird ihnen diefes Los unge: 
lejen zu theil. Wer jeinen Namen nicht 
veröffentlicht haben will, deſſen Wunſch 
erfüllen wir gerne, aber wir müſſen wij: 
jen mit wem wir es zu thun haben. 


— Unter den deutjchen Zeitungen von 
Amerika ift nur eine, welche eine jpecielle 
Rubrik für Nachrichten aus Rußland 
führt: die in Elkhart Ind., erjcheinende 
„Mennonitiſche Rundihau‘‘. Das hat 
feinen Grund darin, daß die deutjichen 
Mennoniten aus Rußland jtammen und 
naturgemäß ein Intereſſe an ihrem frü— 
hern Aufenthaltsorte haben. [Weltbote. ] 

— Die Zeit für das Erwerben von 
Gratisprämien ijt vorüber. Alle Dieje- 
nigen, „welche ihre Bejtellungen am 1. 
Januar zur Poſt gebracht, erhalten noch 
die gewünfchte Gratisprämie, alle jpäter 
Kommenden haben die Gelegenheit ver: 
paßt und mögen ſich mit dem Gedanken 
tröjte.:, Daß die „Rundſchau“ aud ohne 
Prämie zwei Mal jo viel werth ijt als 
fie Eoftet. Mit dem Vertheilen der Prä- 
mien gegen Aufbezahlung (liebe legte 
Seite) gedenfen wir nod bis 1. März 
1891 fortzufahren. 


— Jemandijhidt uns Töc. für Die 
„Rundſchau“ für 1891, aber Namen 
und Adreſſe fehlen. 

— Simon Martin jhidt Töc 
für die „Rundſchau“ für 1891, da er 
aber feine Adreſſe angiebt, können mir 
ihm den Betrag auf dem gelben Zettel 
nicht quittiven. 

— W. M. Tabert jcdidt $1.00 für 
die „Rundſchau“ für 1891 und einige 
andere Sachen, läßt uns aber jeine Adreſſe 
nicht wiffen. Er ijt gebeten uns diejelbe 
mitzutheilen und noch einmal anzugeben 
was er für den Dollar wünſcht. 

— Seit VBeröffentlihung der legten 
Nummer wurde die halbmonatliche 
„Rundſchau“ für nachgenannte Perjo- 
nen bei uns beitellt: 

Johann Kopp und Johann Klaſſen, 
Beide Gnadenfeld, Taurien. 

Wilhelm Schmidt, Gnadenfeld, Tau: 
rien. 

Gerhard Did, Shönhorit, Chortitz, 
Gfaterinoslam. 

Jacob Beyer, Gnadenthal, Kr. Berd: 
jansk, Taurien. 

Abraham Wieb, Yindenort. 


— — — ⸗ 





Erkundigung — Auskunft. 


ſon Co., Kanſas, bittet um die Adreſſe 
ſeines Schwagers Daniel Frieſen in der 
Krim, fr. auf Sagradofka wohnhaft. 
Frieſen ſoll jetzt Reiſeprediger ſein, daher 


heit auf dieſe Zeilen aufmerkſam machen, 
denn es könnte ſein, daß er die „Rund— 
ſchau“ nicht hält. Regehr will für ihn 
die „Rundſchau“ beſtellen. 

(?) Wilhelm Vogt, Dallas, Polt 
Co., Oregon, wünjcht zu erfahren, ob 
fein alter Vater Peter Vogt und der 
Bruder Jacob Vogt noch leben. — In 
eine ähnliche Anfrage in einer der legten 
Nummern der , Rundichau‘‘ hatte ich 
ein Fehler eingeichlichen. 





(?) Aron Regehr, Inman, MeBher: | 


möchten Rundjchaulejer ihn bei Gelegen— 


Die Walze. 

Die Arbeit der Walze bejtekt darin, 
daß fie durch ihr Gewicht die Bodenmaſſe 
zufammendrüdt, den Zufammenhang 
einer dünneren oder dickeren Erdſchicht 
verdichtet und die an der Grundoberfläche 
liegenden Brocken, Schollen, zerdrückt, 
inſofern letztere nicht ſo feſt ſind, daß ſie 
dem Walzendrucke Widerſtand leiſten. 
Die Größe des auf den Boden ausgeüb— 
ten Druckes iſt natürlich abhängig vom 
Totalgewichte der Walze einerſeits, von 
deren Länge und Durchmeſſer anderer— 
ſeits. Je größer das Totalgewicht, je 
kleiner die Länge und der Durchmeſſer 
der Walze bei demſelben Gewichte iſt, 
deſto größer iſt der Druck auf den Boden, 
während die für die Walze erforderliche 
Zugkraft mit der Zunahme des Walzen: 
durchmefjers abnimmt. Während der 
Drud auf die tieferen Bodenſchichten, in— 
ſoweit ein jolcher überhaupt zur Geltung 
kommt, sich gleichmäßig auf die ganze 
Walzenlänge vertheilt, ijt dies mit Bes 
zug auf die Oberfläche des Bodens nur 
bei glatten Walzen der Fall. Bei den 
Ringelwalzen, Brismawalzen, Schollen= 
brechern, den Stachelwalzen, verteilt jich 
die ganze Laſt der Walze auf die Fleine 
Oberfläche der jharfen Schneiden, Kan— 
ten oder hervorjtehenden Stacheln, jo daß 
der Drud auf jede einzelne Schneide u. j. 
w. ein jehr erheblicher wird. Es iſt leicht 
begreiflich, daß ſolche Walzen, wenn jie 
ein großes Gewicht haben, auch die feſte— 
ten Schollen des jchwerjten Thonbodens 
zerdrüden und für diefe Bodenarten un: 
entbehrliche Werkzeuge find. Die nicht 
glatten Walzen haben übrigens noch den 
Vortheil, daß die Oberflähe nicht ganz 
eben bearbeitet wird, wodurch diejelbe 
durch den Negen nicht jo leicht zujchlägt, 
Wind und Sonne eine größere Oberfläche 
bietet u. j. w. Der Antheil, den die 
Walze an der gejammten Bodenbearbei- 
tung bat, iſt nicht nur bei verjchiedenen 
Bodenarten ein jehr verfchiedener, jondern 
auch bei derjelben Bodenart, jobald die 
Bewirthichaftung eine verjchiedene iſt. 
Während die Mitwirkung der Walze bei 
jhweren Böden ganz unentbehrlich ijt, 
hängt deren Anwendung bei leichteren 
Bodenarten in hohem Grade von der 
Einſicht ab, welche der Farmer bezüglich 
der Wirfung der Walze hat. Es ijt un: 
zweifelhaft, daß im Allgemeinen die 
Walze in der Braris eine vieljeitigere An— 
wendung finden fönnte,rals es der Fall 
ijt, namentlich wenn man aud für die 
leichten Böden ſchwere Walzen anwendet. 

Wie gejagt, hat das Walzen, abge: 
jehen vom Zertheilen der Schollen, eine 
Verdichtung der Aderfrume zur Folge, 
welche ſich bei leichten Walzen ausſchließ— 
lic) in der Oberfläche, bei ſchweren Wal: 
zen auch in den unter diejer liegenden 
Bodenfhichten geltend macht. Die Er: 
fahrung hat nun gelehrt, daß das Kei— 
men von Samen der Unfräuter und der 
Gulturgewähje dur die Verdichtung 
der Bodenoberfläche vermitteljt der Walze 
befördert wird. Die Urſache diejer Er: 
icheinung ift in der Erhöhung des Feuch— 
tigfeitsgehaltes der oberen Bodenjchicht 
gelegen, welche dadurch zu Stande kommt 
daß eine capilläre Hebung des Wafjers 
aus den unter dev Oberfläche liegenden 
Schichten leichter jtattfinden fann. Die 
Verdichtung dev Bodenoberfläche hat aber 
auch die große Schattenjeite, daR die 
Durchläſſigkeit für Yuft und Waffer bei 
jolhem Boden leicht gänzlich verloren 
geht. Die VBerjorgung der oberiten Bo— 
denjchicht mit Wafjer, durch dejjen Em— 
porjteigen aus den tieferen Schichten ver: 
größert freilich den Waflergehalt desjel: 
ben, aber auch die Verdunjtung, denn die 
Berdampfung des Wafjers hängt im ho— 
hen Grade vom Wafjergehalte der Bo: 
denoberfläche, dieje aber von der Schnel— 
ligfeit des Emporſteigens des Wafjers 
aus den tieferen Schichten ab, welche 
durch die Verdichtung befördert wird. 
Daraus erhellt, daß jobald die Keimung 
der Samen jtattgefunden bat, für das 
| weitere Wachsthum der Pflanzen eine lo: 
dere Beichaffeiheit des Bodens am vor: 
theilhafteiten iſt. 

Verdihtet man dur jchwere Walzen 
den Boden auf größere Tiefe, jo wird 
dadurch der Wafjergehalt desjelben in der 
Regel erhöht, weil die Durchläfligfeit 
| mit der Dichtigkeit vermindert, die Fähig— 
keit, Waſſer zu halten, zunimmt, von 





‚dem in den Boden dringenden Waſſer 


| demnach eine größere Menge zurücdgehal: 
ten wird. Nur wenn auf die Berdich: 
tung eine länger andauernde Trockenheit 
folgt, ſtellt fich im Boden ein geringerer 
Waſſergehalt bei dichtem, wie bei lode: 
rem Zuſammenhange ein, weil die Durch 


die Verdichtung begünftigte Verdunftung | machen, da die Froſchhaut-Verpflanzung 


durch Feuchte Niederichläge nicht genügend 


erjegt wird. Um nun in jolchen trodenen 


Zeiten dem dichteren Boden die Keuchtig: 
feit joviel als möglich zu bewahren, ift 
vor Allem ein Dffenhalten der Oberfläche 
von der größten Wichtigfeit. Von dem 
Gebrauche, den man von der Walze 
macht, hängt es aljo ab, ob man den 
Waffergehalt des Bodens auf die Dauer 
berabdrüdt, oder denfelben erhöht. Er: 
ſteres wird, wie wir jahen, bewirkt durch 
eine Verdichtung, welche fich ausſchließ— 
lih auf die Oberfläche erftredt, letteres 
in der Regel durch eine Verdichtung der 
tieferen Bodenſchichten, wenn man in die— 
ſem Falle die oberſte Bodenſchicht zugleich 
loder erhält. — Durch die Einficht, daß 
die Walze die Bodenfeuchtigkeit auch dau= 
ernd zu erhöhen im Stande ift, wird deren 
Anwendung eine Ausdehnung gegeben, 
die bejonders leichteren Böden zu Gute 
kommt. 


. — 


Allerlei. 





— Ginen Riejenrettig von 25 Zoll 
Länge, 18 Zoll Umfang nnd 12 Pfund 
Schwere zog ein Farmer bei Evansville, 
Ind. 

— Ein Obſtzüchter in Grangerville, 
Cal., pflückte dieſes Jahr von ſeinen 40 
Pflaumenbäumen 28,200 Pfund Pflau— 
men oder durchſchnittlich 7 Centner vom 
Baum. 

— Jemand hat ausgerechnet, daß 
wenn das Waſſer des Oceans je verdam: 
pfen jollte, jein Boden mit einer 230 
Fuß dicken Schiht Salz bededt 
würde. 


jein 


— m vergangenen Jahre wurden 
383 Millionen Pojtjendungen über den 
Deean nad) und von Deutjchland beför— 
dert. Jede deutjche Pot bringt im 
Durchſchnitt 130 bis 140 große Brief: 
jäde nach New ort. 

— In Chicago tödtete Paul Holt jei: 
nen Vater, weil dieſer feinen ganzen 
Wochenlohn von $6 außer dem eigenen 
Verdienſte vergeudete und ihn ſelbſt hun: 
gern ließ. Bei feiner Verhaftung gejtand 
er ein, den Mord verübt zu haben. Man 
nimmt an, daß der jugendliche Verbrecher 
geijtesgejtört iſt. 

— Einbrecher drangen neulich in das 
Staatögefängnif zu Moundsville, Weit: 
Virginia, und ſtahlen da nad Herzens: 
luft. Es ift ein Scandal, Sträflinge, 
die doch ſozuſagen auch Menjchen find, 
in einer Anjtalt gefangen zu halten, in 
der jie in Gefahr ſchweben, von Einbre: 
chern überfallen zu werden. 


— Die Weizenernte im neuen Staate 
Waihington ift jo groß, daß die Eiſen— 
bahnen erklären, es fehle ihnen an Trans: 
portwagen, um diejelbe nach dem Oſten 
zu befördern. Die Bauern glauben, man 
wolle auf dieſe Weiſe den Preis ihres 
Weizens herunterdrüden und jprechen 
daher davon, eine Coneurrenz-Paeifie— 
Bahn zu bauen, was fie aber wahrjchein: 
lich bleiben lafjen werden. 


— Der Gongrefmann Hansbrough 
von Nord: Dakota legte dem Repräſen— 
tantenhausdes Congreſſes einen gemein: 
jamen Beſchluß vor, wonacd auf Anord- 
nung des Aderbauminijters 850,000 für 
den Anfauf und die Vertheilung von 
Saatweizen zum Bejten folcher Bewohner 
des Staates Nord: Dakota verausgabt 
werden jollen, welche in Folge der Dürre 
im Jahre 1890 feine Ernte gehabt haben. 


— Eine Sehenswürdigfeit bejonderer 
Art traf neulich mit dem Dampfer ‚, Ting: 
valla‘‘ von Kopenhagen in New Nort 
ein. Esdiſt ein zehnjähriges Mädchen, 
dejjen Hände die Form von Füßen haber., 
während einer ihrer Füße einer Hand 
täujchend ähnlich ſieht. Außerdem zeigt 
der Kopf des Kindes injofern eine Eigen— 
thümlichkeit, als er oben ganz ſpitz zus 
läuft, während das Geſicht volljtändig 
platt ijt. Das Mädchen, welches in der 
Gejellichaft jeiner Mutter und von fünf 
Geſchwiſtern nah Minneapolis weiter: 
veifte, ijt geiitig ganz gejund und des 
Yejens und Schreibens fundig. 

Das Neuejte über die kleinen 
Schweitern Orjeh in Detroit iſt nad 
der dortigen „Abendpoſt““ Folgendes: 
Kin Herr Krank Pierce hatte ſich freiwil— 
lig erboten, von jeiner Haut etwas für 
den Kopf der kleinen Mathilde Orſech 
berzugeben, und zehn Kleine Stüdchen 
find vor einigen Tagen aus jeiner Hüfte 
gejchnitten und auf den Kopf des Mäd— 
ſchens gelegt worden. Die Operation 
‚ging jehr vajch und war durchaus erfolg: 
reich, da eine jett vorgenommene Unter: 
ſuchung gezeigt hat, daß ſämmtliche 
Hautſtückchen angewachſen ſind. Mit 


N 


Thierhaut wird man feinen Verſuch mehr 





fehlgeſchlagen iſt. Emma Orſech iſt noch 


Mannesleiche einen Eimer und darin ei— 


unter dem Meeresſpiegel und wird im 





— —— — — 





immer die Gefährtin ihrer Schweſter. 
Ihr geht es gut und ſie freut ſich der 
zahlreichen Geſchenke, die für ſie und die 
kleine Mathilde von freundlichen Men— 
ſchen eingeſchickt werden. Dr. Stephens, 
der Hausarzt des Grace-Hoſpitals ſagt, 
es werde ein Jahr dauern, bis Mathil— 
den's Kopf mit neuer Haut vollſtändig 
bedeckt ſein werde. 

— Das berüchtigte Todesthal in Ca— 
lifornien ſoll jetzt durch die Regierung 
erforſcht werden. Es iſt dies eine ſo glü— 
hende Wüſte, daß dort verendende Thiere 
und Menſchen nicht verweſen, ſondern zu 
Mumien aufgetrocknet werden. Um dort 
exiſtiren zu können, muß man große 
Waſſervorräthe mit ſich führen, denn 
Quellen giebt es dort nicht, und die Aus— 
dünſtung iſt ſo ſtark, daß ein Menſch 
mindeſtens drei Gallonen Waſſer den 
Tag nöthig hat. Zwei im Dienſte der Re— 
gierung ſtehende Botaniker ſind jetzt, der 
eine vom ſüdlichen Nevada, der andere 
vom ſüdlichen Californien aus auf dem 
Wege in's Thal hinein, und werden ſich 
an einem beſtimmten Punkte treffen, wo 
auch Profeſſor Merriam, der die Expedi— 
tion leiten ſoll, zu ihnen ſtoßen wird. 
Mar glaubt, daß in dem Thale reiche 
Gold: und Silbergruben find — wenig: 
jtens erzählt man von einem waghaljigen 
Bergmann, der in das Thal hinabgejtie: 
gen war, und neben einer ausgetrodneten 


nen großen Goldklumpen gefunden habe. 
Das Todestheal, auch Amorgoſa-Wüſte 
genannt, liegt im Inyo County im füd- 
ivejtlichen Theil Galiforniens, 159 Fuß 


Diten vom Amargoja’, im Weiten vom 
Banamint:Gebirge begrenzt. Der Amar: 
goſa-Fluß mündet zwar hinein, ijt aber 
meijt waſſerleer, und führt ev mal Waſ— 
fer, jo verdunftet es jchnell. 


— — + 


Gemeinnüßiges. 

— Hat man ji durch heiße Speijen 
Mund und Hals jtark verbrannt, jo 
ihlürfe man nach und nach langjam eine 
ziemliche Menge ſüßen Rahms hinunter. 


Ein Glas heißes Waſſer, kurz vor 
dem Zubettgehen getrunken, ſoll ein gu— 
tes Mittel gegen Schlafloſigkeit ſein. 
Die Wirkung iſt eine augenblickliche; 
auch wird es als ein unübertreffliches 
Beruhigungsmittel empfohlen. 


—Ein Mann, der jahrelang an Aſthma 
(Kurzathmigkeit) litt, hat durch folgen: 
des Mittel viel Erleichterung gefunden: 
Weihe Blätter des Stechapfelfrauts 
(stramonium jimson weed) in eine 
Löſung von jalpeterfaurer Potaſche (nit- 
rate of potassa), trodne ſie und be- 
wahre jie in einer Blehbüchfe auf. Beim 
Gebraud bringt man von diejen Blättern 
in einen Zinnbecher, legt eine glühende 
Kohle darauf und athmet den aufjteigen- 
den Rauch ein. Dies gefchieht am beiten, 
wenn man Kopf und Schultern mit ei: 
nem Shaml bedeckt und die Tafje darun— 
ter hält. Das Mittel jollte gebraucht 
werden, jobald die Krankheit ſich bemerk: 
bar madt. Da es jegt im nördlichen 
Gegenden aus der Zeit ijt, die Steh: 
apfelblätter zu jammeln, muß man da= 
vum in der Apotheke nachfragen. — Eine 
Frau fchreibt, Kurzathmige jollen ſich 
einen Mojchusrattenpelz verichaffen und 
mit der behaarten Seite nach innen 
auf der Brujt tragen. Das werde fichere 
Yinderung bringen. 











Neueſte Nachrichten. 


Inland. 

Pierre, S D. 25. Dec. Der Special: 
agent Kapitän Norville iſt ſoeben von Fort 
Bennett zurückgekehrt und berichtet daß der 
Indianerkrieg vorüber iſt. Dem Anſcheine 
nach ſind die Indianer jetzt auf das Höchſte 





Kanſas City, Mo., 20. Dec. Bon 
Wihita, Kan., fommt die Mittheilung, 
dag ſich Bat. D’Connor und Dave Hill 
ichon jeit Monaten damit beichäftigt haben, 
in Kanjas und im Miiftifippi = Thal Colo— 
nien zu gründen, um den „Cherokee-Strip“ 
in Beichlag zu nehmen. Es heißt, daß dort 
mehr als 500 Familien in Zelten lagern, 
und zwar nur fünf Meilen von Galdwell, 
Alle dieje Leute haben die Abſicht, am 6. 
Januar in den „Strip‘’ einzurüden, und 
werden ſich alle in nächiter Nachbarſchaft 
niederlafien. 

Lincoln, Neb., 21. Dec. Heute Mor: 
gen widerfuhr dem Paſſagierzug der Union 
Bacific -Bahn, einige Meilen von Beartice 
dadurcd ein Unglück, daß das Geleiſe blodirt 
war. Die Yocomotive entgleifte und riß den 
Boitwagen mit fih. Der Brücdeninipector, 
der fich auf der Rocomotive befand, wurde 
lebensgefährlich verbrüht, und aud der 
Locomotipführer erlitt jchwere Verletzun— 
gen. 

Denver, Gol., 24. Dec. Von Santa 
Fe, N. M., wird Folgendes gemeldet: 
Heute traf Die Nachricht von dem Tode von 
Pedro Antonio Lopez, 115 Jahre alt, bier 
ein. Ruhig und ftill, und ohne Leiden, aber 
mit vollem Bewußtiein und beionders recht 
geiprädhig, gab der alte Mann jeinen Geift 
auf. Er wußte, daß jein Ende nahe war, 
und hatte jeine Kinder und Enfel um fich 


veriammelt. 


Kanſas City, Mo, 24. Dec. Heute 
fi-l im nordweftlichen Miffouri und dem 
nördlichen Kanias des jegigen Winters der 
erite Schnee. Der Schneefall begann heute 
Morgen um 10 Uhr und hielt den ganzen 
Tag lang an. est ift der Schnee ungefähr 
fünf Zoll tief, Von Wichita, Kan., berichtet 
eine Depeiche, daß es dort ftarf aereanet bat. 
Das aber war gerade das, was das Land 
brauchte, weil dadurd die gedrohte Erſchei— 
nung der „heſſiſchen Fliege““ abgehalten 
wird. — Bon Topefa wird gemeldet, daß die 
Staats = Aderbaubehörde telegraphiich be— 
nachrichtigt worden ift, daß in der nördlichen 
Hälfte des Staates heute ein Schneeiturm 
wüthet, wodurd der Winterweizen bededt 
wird. Schnee wurde dort dringend ge- 
wünicht, und kommt jetzt gerade zur rechten 
Zeit, um eine gute Ernte zu Sichern. 

St. Paul, Minn ‚25. Dec. Der Weih 
nachtstag war noch kaum angebrocen, da 
hatte auch ichon der Neger Silas Micdel jich 
und jeine Stieftochter namens Emma Me: 
Leod umgebracht und jeiner Frau eine le: 
bensgefährlihe Shußwunde beigebragt. 

Kanſas City, Mo., 25. Dec. In der 
Chriſtnacht wurden bier nicht weniger als 
vier Verbrechen an Leibeoder Leben verübt. 

New York, 26. Dec. Geftern Abend 
jandte das Wetteramt Warnungen an alle 
öftlihen Eiſenbahnen gegen mäſſenhaft in 
Ausficht ſtehenden Schnee und ordnete an, 
daß an der ganzen KRüfte, von Norfolf big 
Bojton entlang und am Golf von Beniacola 
bis New Orleans, Sturmiignale aufgebeiht 
würden. — Bis heute Mittag um 1 Uhr 
hatten wir fieben Zoll Schnee, und von 
einer Abnahme des Unwetters war nody 
nicht das Geringite zu bemerfen ; im Gegen: 
theil, der Sturm ichien ftündlich an Gewalt 
zuzunehmen. 

“inneapolis, Minn., 26. .Dec. 
Bon Pierre, S. D., wird berichtet, daß ein 
Weftiturm mit einer Geichwindigfeit von 
40 Meilen dee Stunde das Miſſourithal 
durhbrauft. Stet Jahren hat man ein der— 
artiges Unwetter bier nicht erlebt. -— Die 
Ortſchaft Bee Heiaht, öitlich von bier an 
der Nordweitern-Bahn gelegen, it durch 
Feuer zerftört worden. 


Lyndonville, Bt., 26. Dec. Geitern 
Abend ſtand der Thermometer bier auf 40 
Grad unter Null und heute Morgen zeigte 
ev 30 Grad an. 

Utica,R.»., 26. Dec. Im ganzen 
Mohawk-Thal wüther ein heftiger Sturm. 
Das Wetter ift falt und Schnee fallt in gro— 
Ben Maſſen. Alle Eiienbahnzüge find ver 
ipätet, und das ganze electriihe Bahnnetz 
der Stadt, in der Ausdehnung von über 
dreißig Meilen, ift außer Betrieb. 

Toronto, 20. Dec. Die presbyteriani 
ihen und anderen Kirchengemeinſchaften 
und die Generaliynode der methodiitiichen 
Kirche, ſtehen im Begriff, das canadiiche 
Parlament um Erlaß eines Verbots der 
Verfertigung, der Einfuhr u:d des Wer: 
faufs von berauichenden Getränken jedive- 
der Art in Sanada anzugeben und zu dem 
Behufe mehr als 30,000 Bittichriften auf: 


gung, die noch ind Werf geießt wurde, um 
die Gelinnungen des Volkes in Canada in 
der Angelegenheit zum Ausdruck zu bringen. 


St. Paul, Minn., 21. Dec. Voi 
Gretna, Manitoba, wird berichtet, daß 
geitern Abend gerade über der Grenze vı n 
Dafota, eine Stecherei ftattiand, wobe 
Michael Dumont, in Folge eines drei Jahre 
alten Streits, der wieder aufgewärmt 
wurde, erjtochen wurde. Beide Betheiligten 
hatten ſtark getrunken. 





Forni's 


lut⸗Beleber. 


Ein Guaden-Geſchent der Natur für die 
i Menichheit. 


Der alte Dr. Beter Fahr nen ftammte von Schwei⸗ 
ge ab und wurde ımvorigen Jahrhundert in Kancafter 

o.. Ba., geboren. Er wohnte und praktizirte ale Arzt 
ın Baihington Co., Md., bis zu jeinem Tore, und ieine 
Arzeneien iind bie auf den heutigen Tag im Gebrauch 
geblieben. Sein berühmter Wlutskeiniger hat der leis 
denden Menichheit mehr Gutes erwiejen, ale irgend eine 





eingeihüchtert; wenn ste nicht befürchtet 
hätten, niedergemegelt zu werden, würden 
fie ichon früher in die Nejervation zurückge— 
fehrt jein. Nach der Ankunft der Indianer 
in Bennett bielten fie wiederholt Kriegsrath 
ab, um darüber Beihluß zu faſſen, ob fie 





ihre Waffen ausliefern jollten oder nicht. 
‚ Schließlich willigten fie auf die Aufforde: 
| rung des Generals Miles darein. Der be: 
| Fehligende Officier in Fort Sully, Capitän 
| Hearıt, bat die Unterwerfungs-Erflärung 
von 174 Umcapapas, einſchließlich von 70 
| Yeten von Sitting Ball’s Bande und 50 
von der Noiedud Agentur entgegengenom— 
men. Nareiſſe Marc Ho, der Unterweiſer 
| der Indianer in der Yandwirtäichaft brachte 
heute 412 von Big Foot's Jndianern ein, 
denen 98 Gewehre abgenommen wurden. 
| Agent Palmer erflärte ihnen kurzweg: 
„Reine Warien dann auch feine Ratio 
| nen oder Decken.“ Dieie Erklärung brachte 
die Norhhäute zur Befinnung und jetzt be 
finden ſich ihre jämmtlichen Waffen in der 
Agentur. 

New York, 20. Dec. Der aus früheren 
Veriuchen befannte Falter Sucei batte am 
5. November ein fünfundvierzigtägiaes Fa 
| ſten begonnen und es heute Abend zwanzu 
Minuten nah acht Uhr beendet. 5 te 
Abend um 6 Uhr itellten die Aerzte fein Ge 
wicht auf 1045 Prund gegen 147) Pfand 

am 8. November. 





andere befannte Medizin: aber erit jein Enkel, ein Arzt 

| und praftiiher Chemiker, brachte dieſes werthuolle Sei 

mittel zu feiner jegigen hoben Bolltommenbeit. 

| Der ausgedehnte Verkauf von magnetiihem Waſſer, 
das aus artefiihen Mineral-Q uellen genommen wurde, 
weiche an einigen Stellen bis zu einer Tiefe von 1200 Fur 
unter der Oberfläche gebohrt wurden, bradte ihn au 
den Sedanken, dieſes Waſſer als Auflöjungs-Wittel be 
der derſtellung feiner Medizin, allgemein bekannt unter 
dem Namen „Form's Alpen-Hräuter Blut-Beleber,* ane 

—— und auf dieſe Weiſe eine vegetabiliſche und 

armloje Mineral-Berbindung berzuitellen, wie eine 
ſolche nie zuvor entdedt worden iſt. 
Die Ulpen Sräuter 

beftehen au& mehr als dreißig verichiedenen Arten im⸗ 

portirter und einheimiicher Wırrzeln, Kinden, Blättern, 

Samen uno Beeren, die jeit Jahrhunderten betannt 

find. das fie die höchſten medizinischen Eigenichaften bes 

figen. und alle Krankheiten, dieim Blut ihren Ei haben, 
furiren, und man gebraucht fie gegen Berftopfung, Ber- 
dauungsbeichmwerden, krankes und nervöſes Kopfweh, 

Leberleiden, Gallenbeſchwerden, Gelbſucht, Rheuma 

namus, Gicht, Dospepfie, Verdauungsihwäce, Roſe, 

Würmer, Bandwurm, Waſſerſucht, Neuralgia, Frofts 

und Fieberſchauer, Be riodtiche Kopfichmerzen, Salei- 

hendes Fieber, Scropheln und andere jcrophulöje 

Kraukheiten, Finnen, Buiteln, Higpoden, Schwären, 

Geihmürite, Flechten u. Salzfluß, Grindkopf, Freſſende 
Flechte, Schwären und Geichmwüre, Schmerzen in den 
Knochen, Seiten und im Kopf, Frauen-Krantheiten, 
Unfruchtbarkeit, Weihfluß, Abzehrung, Allgemeine 
Schwäde, Krebsförmiger Fluß, Krebs, Broncrie, Mar 
fern, Hämorrhoiden, Schwindel, Rüdenichmerzen, Nie 
ren⸗Leiden u. ſ. w. 

Die Alpen-Kräuter find feine Apotheker⸗Medizin, be 
dentet sad. Man kann fie nur vom Lotal⸗Agenten oder 
direft vom Hauptquartier beziehen, fo dak der Eigen 
thümer immer für die Reinheit und die heilenden Eigen 
fhaften dieſes Mittels verantwortlich ift. — Wegen nä 
berer Angaben, Bedingungen für die Agenten u. j. w. 
adreijire man 

De. B. Fahrnen. 593 Ogden Ave., Chicago, IA. 








zulegen. Es it das die großartigite Bewe- . 
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Ausland. 
Deutihland. — Berlin, 21. Dec. 
Heute fuhr der Katjer zum eriten Dale in 
dem ichönen Schlitten, den ihm der Gzar 
zum Geſchenk gemacht bat, unter den Linden 
Ipazieren und wurde von den zahlreichen 
Fußgängern auf der Straße angeltaunt. 

Berlin, 2. Dec. Die biefigen Zeitungen 
melden, dat binnen Kurzem das Eintreffen 
von 30,000 rujfiihen Juden in Hamburg 
erwartet wird und daß dort Anitalten ge: 
troften werden, fie nach Brafilien zu jenden. 
Wie es heißt, bildet fih in Hamburg ein 
Ausihluß, um für die Schaaren der Aus 

wanderer Sorge zu tragen. 

Köln, 24. Dec. Hier ift amerifaniicher 
Speck im Werthe von 60,000 Mark von den 
Behörden in Beichlag genommen und der 
holländische Händler, der ihn eingeführt hat, 
verhaftet worden. 

Berlin, 26. Dec. In dem Dorfe Watten 
heim berricht jeit geitern über einen Fall 
von religiöiem Wahnfinn große Aufregung. 
Die dreiundzwanzigjährige unverehelichte 
Barbara Pfaſiter brachte jih an Händen, 
Füßen, am Kopfe und in dev Herzgegend 
Wunden, ähnlich den Wundmalen Chrifti 
bei und zeigte fich öffentlich vor verjammel 
ter Menichenmenge. Sie wurde inmitten 
von 100 Bauern verhaftet, welche Geld und 
Nahrungsmittel für fie einnahmen. Die zu 
ihrer Verhaftung ausgeiendeten Gendarmen 
mußten fich mit gezogenen Säbeln den Weg 
zu ihr bahnen. 

Großbritannien. London, 23. 
Dec. Heute hat Frau Nellie Pearcey die Er: 
mordung von Frau Hogg und deren Kinde 
mit dem Tode am Galgen gebüßt. 

London, 24. Dec. Profeffor Heart von 
der Sidney-Univerfität, der zum Studiren 
des Koch’ichen Heilverfahrens nah Berlin 
geiendet worden war, jagt in jeinem Be 
richt, daß er, nachdem er Hunderte von Fäl 
len derZuberculoje-Behandlungjtudirt habe, 
zu der Anficht gelangt jei, daB der genaue 
Werth des Koch'ſchen Heilverfahrens ſich 
noch nicht ermeſſen laſſe. In Fällen von 
vorgerückter Schwindſucht habe ſich das 
Mittel als durchaus nachtheilig erwieſen, 
dagegen habe es in den Anfangsitadien der 
Krankheit augenjcheinlih mwohlthätig ge: 
wirft. 

Ktalien— Rom, 233. Dec. Der Papit 
hat heute die Glückwünſche der Gardinäle 
zu dem 53. Jahrestage jeines erjten Meſſe— 
lejens empfangen. In jeiner Erwiderung 
beflagte er den Kampf der Secten gegen Die 
Kirche und befräftigte die Rechte des Papit 
thums. 

Rußland. — St. Petersburg, 24. Dec. 
Der Gzar bat durch den amerifaniichen Ge 
fandten Smith der hiefigen amerifantichen 
Golonie für ihre Dankesbeſchlüſſe für die in 
dem legten halben Jahrhundert ihr gewährte 
Freiheit gedankt. Die betreffenden Be: 
ichlüffe wurden am 18. December anläßlich 
der Gründung der britiichen und amerifani= 
ihen Gongregationaliften Kirche hierjelbit 
gefaßt. 

Paris, 24. Dec. Die ruſſiſche Regierung 
ſoll im Sinne haben, alle deutſchen und 
öfterreichiichen Unterthanen, die jich in ih 
ren Dienften befinden, mit Neujahr zu ver 
abichieden. 

London, 25. Dec. Die ruſſiſche Regierung 
hat die Ausweiiung von 11,000 deutichen 
und diterreichiichen Unterthanen angeordnet. 
Die legteren, hauptiächlich galiziiche Polen, 
ſtehen bei Brivatfirmen in Ruſſiſch-Polen 
in Dienften. 
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PPrämien. 
Prämien gegen Aufbezahlung. 


Wer vor dem 1. März 1891 81.00 
ſchickt, erhält die „Rundſchau“ für das 
Jahr 1891 und eines der hier genannten 
Bücher als Prämie: 

(Ro. 7.) Teftament und Palmen, grober 
jehr deutlicher Drud, mit mehreren colorirten 
Yandfarten. Diejes Tejtament iſt bejonders 
für Yeute mit ſchwachen Augen, oder für 
Sole, denen das Yejen Schwierigkeiten ver: 
urſacht. Preis: 50c. Erſparniß fir den Be 
jteller : 25c. 

(Ro. 8.) Kurzgefaßte Geſchichte der Men: 
noniten-Gemeinden, nebſt einem Abriß der 
Grundiäge und Yehren, jowie einem Verzeich 
niß der Literatur der Taufgelinnten. — 

Ein erjt in dieſem Nahre erſchienenes, jehr 
interefjantes Buch. Preis, gebunden, 50c. 
Erſparniß für den Beiteller 25c. 

(No. 9.) Pialmen Davids. Ledereinband ; 
318 Seiten. Preis 50c. Eriparniß für den 
Beiteller 25. 

(Ro. 10.) ſtürchengeſchichte und Glaubens⸗ 
lehre der taufgeiinnten Ghrijten oder Menno 
niten; von B. Eby. Enthält auch Kormu 
lare für die verichiedenen kirchlichen Hand 
lungen. Yedereinband: 211 Seiten. Preis 
50c. Erſparniß für den Beiteller 2öc. 





Wer vor dem 1. März 1891 81.50 
ichickt, erhält die „Rundichau“ für das Jahr 
1891 und 

(No. 11.) Wandelnde Seele von Schaba- 
lie. Geſpräche enthaltend die Gejchichte von 
Erſchaffung der Welt an bis zu und nach der 





Zeritörung Zerujalems. 438 Seiten, Preis 
1.00. Griparniß für den Bejteller 2öc. 
Wer vor dem 1. März 1891 82.00 


ichieft, erhält die „Rundſchau“ für das 
Yahr 1891 und eines der hier genannten 
Bücher: 

(No. 12.) Dietrih Philip's Haudbüchlein 
von der chrijtlichen Vehre und Religion. Zum 
Dienst von allen Liebhabern der Wahrheit 
(duch die Ginade Gottes) aus der heiligen 
Schrift gemadt. Mit einem Anhang: Che 
der Ghriiten. Yedereinband; 491 Seiten. 
Preis 81.50. Erſparniß für den Bejteller 2öc. 

(No. 13.) Fürft aus Davids Hans oder 
das Leben Ehriſti. 474 Seiten. Preis 81.50. 
Erſparniß für den Bejteller 25c. 


Wer vor dem 1. März 1891 84.50 ichidt, 
erhält die „Rundichau“ für das Jahr 1891 
und 

(No. 14.) Menno Simon’s vollftändige 
Werfe ıliberjeßt aus der Driginaliprache, dem 
Holländiichen), enthaltend jeinen Ausgang 
aus der römischen Kirche, Fundament und klare 
Anweiſung von der jeligmachenden Yehre um 
jeres Herrn Jeſu Chriſti, eine flare Beant 
wortung der Schriften des Gellius aber, eine 
demüthige Bıtte der armen, verachteten Chri 
iten, eine Gntichuldigung, Ercommunication, 
Antwort auf A. Yasco, die Menichwerdung 
Ghrijti, Bekenntniß des dreieinigen Gottes, 
chriſtliche Taufe, die Urjache warum u. ſ. w., 
ein Bekenntniß, Antwort auf Zylis und Lem 
mefes, eine Grwiderung, die Menjchwerdung, 
eine Entgegnung auf Martin Mieron, Jeſus 
der wahre jchriftliche David, Briefe u. |. w. 
1050 Seiten, gut gebunden. Preis 84.50. 
Erſparniß für den Beiteller 75c. 

















Wer vor dem 1. März 1891 86.00 chickt, 
erhält die ‚„Rundſchau“ für das Jahr 1891 
und 

(No. 15.) Den Mürtyrer:Spiegel (Der 
blutige Schauplag oder) der Taufgelinnten 
oder wehrlojen Ghriiten, die um des Zeug 
niſſes Jeſu, ihres Seligmadhers, willen gelit 
ten haben und getödtet worden jind, von 
Chriſti Zeit an bıs auf das Jahr 1660. Dice 
in dem Buche angeführten Thatſachen, Reden 
und Bekenntniſſe werfen ein Yicht über Die 
Seichichte, Taufe und andere Firchliche Ge 
bräuche jener jtandhaften Märtyrer. — Krü 
her aus verichiedenen glaubmwiirdigen Chroni 
fen, Nachrichten und Zeugnijien gelammelt 
und in bollandiicher Sprache herausgegeben 
von TIhielem X. v. Braght, nun aber Jorgfäl 
tig überiegt und zum vierten Male gedrudı 
von der Mennonitiichen Berlagshandlung 
Elkhart, Ind. 1100 Seiten, Yederband. 








Bm... Re EN } h + Ro = Preis 86.00. Griparnig für den Bejteller 751 
EEE ET TTT 4.56 —.75 

Miltwaufee, Wis. 
Weizen, No. Banane eneaeeeenn 84 e an u 
BETRE era .... 66 —663 

Viehmarft. 
Schladtitiere...-.......... 2.50— 4.25 
ara 1.25— 3.W Eine Sammlung 
sone re 1.25— 1.75 — in 
— geiſtlicher Lieder 
rasieren as 7-23 
are 1.60 -- 1.90 — jur — 
inneren 2.10— 2.35 ; 
Schweine.. euere. re Allgemeinen E rba uung 
Schafe SEE ARE 25 3.75 und zum Xobe Gotteß, 
san een 3.00— 4.50 (Dritte ameritaniſche Ausgabe.) 

St. Lonis, Mo. — 
ää —— * 931 94 Im Gebrauche der aus Rußland einge 
46}--46} wanderten Mennoniten. 
ne —— — — 40} BE: 

Viehmarkt. = : 

F FR: — 888 Seiten ſtark, 726 Lieder und mehrer: 
en —————— 22 Bebete enthaltend. Schöner, klarer Drud ou 
Sue Sch achtſtiere — — — — 4.00- 4.60 feinem ftarkem Papier, fo daß troß des reicher 
Stoders u. Ferders.......... 2. I 3 30 Inhalts dag Aud weder zu did noch zu ſchwer 
Rangers ........424* 2303.60 |. &8 i gut und dauerbaft gebunden und ir 
Schweine. sereueee sernnne. 3.103.060 | verſchiedenen Einbanddeden zu folgenden Prei 
ee PURE HRR 4.405.590 ien zu baben: 

Be — Einfacher Pederbant mit gelbem Schnitt ....uu....- 81.51 
Kanjas City, Mo. Derfelbe, mit Qutteral ... — 1.6 

’ — en Derfelbe, mit Autteral und Namen — 4 1.77 
Weizen, No. 2, roth:.......... 85 Derfele. mit Goit ſfonin und Goldrand, Futteral und 
Ne Namen Aka 2.25 
Ur 3* Vol Morocco, mit Goldſchnitt, Goldverzierung auf 
Hafer „onen ..... "innen .. 13 dem Dedel, Autteral und Namen Dirsan cas, 

Viehmarkt. I” Wie bei allen Beſtellungen fo wol 
Stiere ..... .. . ........ 305.30 | man gefl. auch bei dieſen feinen eigenen Namer 
Stodersu. Feeders .......... 2.50—3.25 | und die Adreſſe vollſtändig und deutlich angeben 
ra ea 1.30—3.25 |ebenfo aub ten Namen der Eilenbahnſtation 
Schweine......... 3 00--3.65 | oder Erprefoffice, nad weldyer das Beſtellte zu 





Pilger:2ieder. 
Ties if der Titel eines deutichen Seiang 
ſehr geeignet if. — Es ift 191 Seiten ftarf une |; 
entbalt 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ar- 
fegt find und ift in fteife Einbanddeden gebun- 
den. — Vreis: einzelne Eremplare 35 Cents; 
per Tupend 83.60 portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
ju tragen, Zu haben bei bır 

Mennonite Pub. Co,, Elkhart. Inc 


fender it. 


' „San —*— von der chriſtlichen Lehre und Religion. 
huches mit Noten, welches für Sonntagibuien | für alle Lichbaber der Wahrheit aus ber heiligen Schriſ 


und Glaubensbetenntnik der Mennoniten, aebſt For: 
mularen zur Taufbandlung, Copulation, Orbinatior 


Dietrihb Pbilipp’s Handbüchlein 
Zum Dien! 
ufammengeftelt. 450 Seiten, Lederband unb ziwer 

1.20. 


Schließen. Ber Kol 
MENNONITE PUB. GO. Elkbart. Ind 


Eby’s Kivchengefcbicht: 





Wir haben flets von ben fhönflen und beften vi⸗ 


bein im Borrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige | 

Berfonen in verſchiedenen Gegenden, die R 

Lauf biefer Bibeln, wie au des Märtyrer-Spiegels 

und Meuno Eimon’s Boilftändige Werke wibmen 

wollen. Dan kann fi dabur einen ſchönen Berbienft 

figern. Um fernere Auskunft wende man fi an bie | 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


vor Bılbdien (Nelteften) Predigern, Diaconen u.i.n. 
von Benjamin by. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. | bunden ER —* und koſtet per Poſt 5u Era, 


8 Bierſtimmiges Choralbuch, Zahlendruch 


Einſtimmiges 


Das Bud iſt in v der ge⸗ 


Choralbücher. F 


von 9. er in Rußland... sersn.. 31.60 | 
boralbud (diejelben Me- 

lodien enthaltend wie das vierftimmige 40 

MENNONITE PUB. CO., Eikhart. Ind. | 








Beitellungen übernimmt die 


SPIRO & CO. 


in Hamburg 

erlauben: fich ihren alten Freunden mitzus 
theilen, daß alle ihre Geſchäfte 
in Manitoba und dem Nortweiten 
durch die Firma 
ALLAN, BRYDGES & CoO., 

Banfiere in Winnipeg, Man., 
abgemaht werden. (Ausgenommen bie 
Mennoniten = Andiiedlungen in Sud-Ma— 
nitoba, für welche Siemens Bros & Go. 
in Gretna die Geichäfte bejorgen.) 

> Geldj.ndungen “a 
werden nach aller Theilen von Deutſchlaud, 
Defterreih und Rußlaud vermittelt, und 
alle gewünichte Ausfunft pünktlich er— 


theilt. Durch 
ALLAN, BRYDGES & CO., Bankers, 
350 Main Street, Winnipeg, Man. 
43". 0-4291. 


AZ] 
Klima 


KILLS ALL PAIN. 25C A BOTTLE 


will cure your 
Dr.Bull’sCough Syrupcougn for 25 c. 
42 6—41'91. 


TRADE MARK 









Dankbarer Patient 


(Kein Arzt konnte ihm helfen) 
der feinen Nanfen nicht genannt haben will und der 
feine vollftändige Wiederherftelung von 
ihwerem Zeiden einer, in einem Doftorbud 
angegebenen Arznei verdankt, laͤßt durch und das⸗ 
felbe koſtenfrei an feine leidenden Mitmenſchen vers 
ſchicen. Diefes große Buch beichreibt ausführlich alle 
Krankheiten in Marer verftänblicher Weile und giebt 
Yung und Alt beiderlei Geſchlechts ſchaͤtzens werthe 
Aufiahlüffe über Alles, was fie intereifiren könnte, 
aukerdem enthält bafjelbe eine reihe Anzah. ber 
beiten MRecepte, welde in jeder Apotheke gemacht 
werden können. Schiet Guere Adreſſe mit Briefmarke 


an: 
Privat Klinik und Dispensary, 
28 West 11. Str., New York, N. I. 
41,’90-—40,'91. 


Ein neues Geſchäft! 

Wir machen hiermit befannt, daß wir ein allgemeines 

Lande, Leih-, Berfiherungd: und 
Wechſelgeſchäft betreiben, 








Sciffsbillere und G Idfendungen. 


Handeln mit allen Arten von 
Ackergeräthen seinen Beparataren. 


Quiring und Andres, 
36 90-28 91. Newton, Kanfas 





die Harden Dalley:Heerde. 





SUSIE BELL. (No. 8016. 8. P. €. R.) 
Der Unterzeichnete verkauft zu jeder Zeit 


Bollblut: Poland : China: 
— Schweine— 


paarweiſe oder mehr, je nach Wunſch. 


Vollſtändiger Stammbuch Auezug jedem Käufer einge 
handigt. Meine Schweine find von guter Länge, fruchtbar 
Züchter und febr gute Mütter und mäſten ſich febr leich 
Sende überall bin, Dit und Welt, und beitrebe mid, mein: 
Kunden durd ehrliche Berienung zufrieden zu ftellen 
Deine Zuchtthiere find alle im Stammbud (S P.C.R.) 
eingetragen Meine farm befindıt fih 6 Meilen nörplid 
und 3 Meilen weſtlich von Halftead und ı Meile öftlib unt 
1 Meile ſüdlich von Peter Claſſen's Waflermüble. Bin je 
den Dienftag und Freitag perfönlich anzutreffen. 


Abrefe: K. N. FRIESEN, 
33,'0-—22,’91. Halstead, Kansas. 











DRUNKENNESS-LIQUOR HABIT 
—-In all the World there is but one 
cure, Dr. Haines’ Golden Specifie, 


It can be rn in a cup of tea or coffee without 
the knowledge of the person taking it, eifecting a 
speedy and permanent cure, whether the patient 
is a mod rate drinker or an alcoholic wreck 
Thousands of drunkards have been cured who 
have taken the Golden Specific in their coffee 
without their knowledge, and to-day believe they 
quit drinking of their own free wıll. No harmfu) 
effect results from its administration. Cures 
guaranteed. Send for circular and full particulars 
Adress in confidence, 

GOLDEN SPECIFIC Co., 185 Race Street, 
15,'90--14,'91. Cineinnati, O 


Verlag des Bibliographischen Instituts 
in Leipzig und Wien. 





= Soeben erscheint = 
in 130 Lieferungen zu je 35 Cts. und 
in 10 Halbfranzbänden zu je 85,50, 


dritte, 
gänzlich nenbearbeitete Auflage 


von Professor Pechuel-Loesche, 
Dr. W. Haacke, Prof. W. Marshall 
und Prof. E.L. Taschenberg. 


Größtenteils neu illustriert, mit mehr als 
1800 Abbildungen im Text, 9 Karten und 
150 Tafeln in Holzschnitt u. Chromodruck, 
nach der Natur von Friedrich Specht, 
W. Kuhnert, G. Mützel u. a 








MennonIte PugLisHine Co,, 


Der Vermittler. 


Fünfzeilige Anzeigen an dieſer Stelle 
foiten bei einmaliger Einſchaltung 30 

ents. Für jede Seile über fünf jind 
5 Gents ertra zu entrichten. 

Bei öfterer Einſchaltung stellen ſich Die 
Preie für eine fünfzeilige Anzeige wie folgt: 
dur ZU und 5 Gents ertra für 

"8 "gs jede ** fünf 

27 935) für jede Einſchaltung. 
in bal 0 d 3 Cents extra fü 
ein halbes Jahr 3)* a re ie 
„ » ganze „ 4.50) für jede Einfhaltung. 

63” Durdhichnittlich bilden ſechs Wörter 
eine Zeile. Die Anzeigen müſſen voraus: 
bezahlt werden. Für Beträge unter 81.00 
nehmen wir auch Poftmarfen an. 

Adreffe: Rundschau, Elkhart, Ind. 








” 
” 
” 





zu verfaufen. Paul See 
Fariuland ger's Viertel-Section 20, 
nahe bei Mountain Lake, 160 Acres, 40 Acres 
eultivirt und 50 Aeres gefenzt. + baar, und 
den Reit in 5 Jahren. Näheres in der 

Mountain Lafe Banf, 





—! Mountain Yafe, Minn, 
verlangt, die jich Durch den Verkauf 
Leute von Bibeln und anderen Büchern 


ben Winter über einen jchönen Nebenverdienit 
verichaffen wollen, Mennonite Pub, Co., 
Elkhart, Ind, 


daß jeder Geichäftsmann, 
Berlangt der die Aufmerfjamfeit der 
Rundſchauleſer auf ſeine Waaren zu lenken 
wünſcht, an dieſer Stelle eine Anzeige ein 
ſchalten läßt. 


daß Jeder, der eine Farm 
Verlangt ein Pferd, eine Kuh oder 
irgend ſonſt etwas zu verkaufen, zu kaufen 
oder zu vertauſchen wünſcht, an dieſer Stelle 
eine Anzeige einſchalten läßt. 








THE CHICAGO AND 


NORTH-WESTERN 


RAILWAY 

Affords unrivaleıl facilities for traı sit between 
the most important eities anıl towns in !llinois, 
lowa. Wisconsin, Northern Michigan, Minne- 
sota, North and South Dakota, Nelıraska and 
Wvoming 

The train ‚service is carefullv adjusted to 
mert the requirements of ıh'ough anıl local 
trave!. an! includes 


FAST VESTIBULED TRAINS 


oF 
Di ing Cars, Sleepin« Cars, and Day Coaches, 
Running Solid between C'hicagu and 
ST. PAUL, MINNEAPOLIS, 
COUNCIL BLUFFS, OMAHA, 
DENVER, anp PORTLAND, ORE. 


PULLMAN AND WAGNER SLEEPERS 
Eee Bea 


COLONIST SLEEPERS 
CHICAGO To PORTLAND, ORE. 
AND SAN FRANCISCO. 


FREE RECLINING CHAIR CARS 
CHICAGO ro 





Vıa Councıs BLUFFS AND OMAHA 


For time of trains, tickets and all information, apply 
to Station Agents of the : hicago & Nortlı-Western Rail- 
way or to the General Passenger Agent, at Chicago, 


W. H.NEWMAN, 3. M. WHITMAN, W.A.THRALL, 
öd Vice-Pres. Cen’] Manager. Gen’l Pass Ag’t. 
3790—36'91 


Paffage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Premen, Antwerpen 
fiverpool, Gothenburg, Wotter 
vam, Amflerdam und allen euro 

oaiſchen Hafen, zu den 
billigften reifen. 
v baben bei J. a 


RPENGERIAN 
TEEL PENS 


Are the Best, 


Mer mit den „Spencerian- Federn“ ei— 

nen Verſuch zu machen wünſcht dem ſchi— 

den wir Proben von den nebräudlichiten 

Nummern genen Einiendung einer 2 Cent: 

Briefmarke für das Porto. 

The Spencerian Pen Co., 
810 Broadway, New York. 





34,,90—33,’91. 


Wunfchumfchläge. 


Mufter A mit einem prachtvollen Bilde in 
elf Farben, auf der erften und Ießten 
Seite, Per Stüd .10 
Ber Dutend $1.00 
Drei Dußend 2.50 
Muſter B mit einen prachtvollen Bilde in 
elf Farben auf dev erſten und letzten 
Seite. Preis wie Muſter A 
MufterG mit einem prachtvollen Bilde in 
elf Farben auf der eriten und legten 
Seite. Preis wie Mufter A. 
Muſter D mit einem prachtvollen Bilde in 
elf Farben auf der erften und letzten 
Seite. Preis wie Nufter A. 
Vier Wunicbumichläge (einen von jedem der 
vier obigen Muſter) 35c. 
Mufter H. Feines farbiges, ſehr itarkes Ba: 
- pier, mit gepreßtem Golddrudf auf der 
ersten und legten Seite und einem 





Per Stüd 
Ber Dutzend .60 
Dei — $1.50 
Mufter K. Feines, farbiges, ſehr ſtarkes Pa: 
pier, geprekt, mit Blumeniträußen auf der 
eriten und leßten Seite. Preiſe wie Mu: 
ſter H. 

Muſter L. Extra feines und ſtarkes Papier 
mit gepreßtem Golddruck und Blumen: 
ſträußen auf der erſten und letzten Seite. 


Per Stüd 10c 
„ ‚Dußend $1.00 
Drei „ 2.50 


Unliniirtes Schreibpapier, deſſen Größe für 
die Wunſchumſchläge paſſend ift. 
12 Bogen .10 
ur: 20 


we , d 
Mennonite Publishing Co., 


* 





Elkhart, Ind, 


Elkhart, Ind. 


DENVER, ano PORTLAND, ORE. 











— — 








Dox buy a SAW MILL before writing for 


1 nd prices of the New Buckeye, 
I "ENTERPRISE MFG. CO 
Columbiana, o 
42°90—15'91. 





Eine vorzügliche Gelegenheit 


) N * 2 V— 2 
Die Kiefer: Villen 
(Selatineseberzug.) 
find nit nur ein unübertroffenes —— und 
gelindes Mbfübrungsmittel, fondern auch in Wiebers 
anfällen, Kupfichmerzen Unverdaulichkeit, Darts 
Icibigfeit, Waflerfucht,Gelbfucht, for'e Leber: und 
Rierenleiden eın wırflames Heilmittel. wine Eu am 
.. genommen ift binreihend. — Preis pre Schachtel 


en Dr. Kıefer’s 


Hämporrboiden:&albe. 
‘Pile Ointment.) 
innerlich ober 


Goldene Ader, Knoten am Wfter, 
äußerlich, blutend overblind, fowie®unden, Brands 





zur Ueberfahrt zwiſchen Deutichland und Ame- 
rifa bietet die allbeliebte Baltimore-Linie des 


Horddentfchen Floyd. 


Die rühmlichſt befannten, neuen und erprobten 


Linie: „Dresden“ (neu), „Münden“ > 
„Karlörube” (nen), „Stuttgart“ (men), 
„Rbein”, „Main“, „Donau“, „America“, 


„Hermann“ fahren regelmäßig wöchentlich 
zwifchen 
Baltimore und Bremen 


direct, 


und nehmen Paffagiere zu außerordentlich gün- 
ſtigen Bedingungen, 

Billige Eiſenbahnfahrt von und nad 
dem Welten, Vollſtändiger Schuß vor Heber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer jteigen vom Dampfichiff 
unmittelbar in bie bereitftehenden @ifen- 
bahnwagen. Kein Wagenwechſel zwiſchen 
Baltimore, Chicago und St. Louis, Dols 
metfcher begleiten bie Einwanderer auf ber 
Reife nad dem Wehen, Bis Ende 1888 wur- 
den mit Lloyd- Dampfern 


1,883,518 Paffagiere 
glüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein 
guies Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie, 

Weitere Auskunft eriheilen s 


a. Schumacher & Go., Beneral-Agenten, 
Ro. 5 Süd Gay-Gir., Baltimore, Md, 


Oder: John 8. Funk, Eifhart, Ind, 
21.90-20,91. 














Die tn ibrer ganzen Reinbett von mir gubereiteten 


Exrauthematiſchen Heilmittel 
(auch Baunſcheidtis mus genannt) 
aur einzig allein echt und heilbringend zu erbai- 
ten von John Linden, 
Spectai Arzt der dematiſchen Hei b 
Letter Drawer 271. Cieveiand, Ohio, 
Office und Wobnung 948 Prosverr Strafı 





für ein Imtrumenı ven vebenswederr mit 
vergoldeten Nadeln, en Alacon 
Oleum unt rn Kebrbub I4te Auflage nebit 
Anbang das Auge unt das Dbr deren Krankbeiten und 





Hellung durch die era de Hetlmetb 88.00 
Vortofre: 89.50 
Vreis für ein ernieines Alacor <Meum 81.50 

Vortofre: 81.98 


“ krlauternoe irceulare trei..ee 
Man büte üb vor Falſchungen und falſchen 











3500 bis 6000 Tons großen Poftdampfer biefer * 











1—52 .00 Provbeien, 








Bibeln, Zeftamente, bibliſche Geſchich 
ten, Choralbüber von H Franz (einftim: 
mige), 4 B GC: Buchſtabir und Leſe— 
bücher, Gelangbücer (mit 726 Liedern), 








Spruche auf der eriten Seite, jehr ſchön. 
i .06 | 


Enthält genaue Berehnungen, 





fowie uud verschiedene chriſtliche Bücher 
find zu baben bei 
ZJobann Both, 
Lufbton, Wort So. Men. 





Bibliſche Geſchichten 


Alten und MWenen Teſtaments, 
durch Bibeljprüde 
und zahlreiche Erklärungen er: 
läutert. 
40 Gents portofrei, 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 





Eine jeltene Gelegenbeit. 


Gerieb's ?eutiö:ensliihes und 
engliſch⸗deutſches W örterbud, 


gebunden in zwei feinen Halb-Morocco-&inbärben, 
383” für 835.00. u 


Grieb’8 Worterbuch wirb von ben meiften Buchhands 
lungen für 10—12 Dollars angeboten. Ieber Lefer 
ſollte deshalb die Gelegenheit benugen, Grieb's Wörter« 
buch für 85.00 anzulaufen. Dasjelbe wird auf Koften 
bes Beſtellers per Crpreß verfandt. Wer es per voſi 
—— zu haben wünfcht, muß 75c extra für Porto 

enden 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


Sprüche und Geifliche Häthfel, 


nad der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments, 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten 
Es ift befonders geeignet, ch Leute und Kin- 
der zum Nachſuchen und Leſen in der Bibel 
anzufpornen. Es entbält 104 Seiten, mit 
fteifem Dedel-Einband, ſchön gedrudt und Foftet: 

1 Eremplaresereun een 46. 
er — ..$1.50, 
MENNONITE PUB, CO,, Elkhart, Ind, 












— Der— 


Familienkalender 
für 1891 


Guten chriſtlichen Leſeſtoff, 





Schöne Illuſtrationen. 
Preiſe: 

an... IE 8c 

— —— ——— 15c 
4 RP — — — —— 25c 
* 60c 
22 TUR .....$1.00 
N 4.25 


100 Eremplare, per Expreb........ $3.50 
144 ö (ein Groß) per Erpreß 5.00 
Die Erpreßtojten find vom Empfänger 
zu bezablen, 
ONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind 


d nd Geſchwüre, wehe Brüfte, Grind uns 
Bunbfein der — werben fanch gebeilt. Preis pre 
Shastel 50 Eents. 


Dr. Kiefer's Flechtenfalbe 
’ «(Tetter Pr y rg — 

ilt Flecht der Art, ob naß oder troden, Ringfle 
u. I ee ch Barber’s Itch in he Zeit, 
obne der Gefundbeit zu ſchaden. Preis pro Schaͤchtelchen 


ents. . 
Mir find bıreit, Jedem, der uns nebft feiner Adreſſe ben 
reis in Geld oder Briefmarken fendet, irgend eine Schachtel 
per Poft zu ſchiden. , 
AS Ügenten verlangt, fendet für Eirculare. aM | 
Kiefer Pill Co., 
204 Nostrand Ave., Brooklyn, N. Y. 


1090—13’91 W.F. Trumpp jun., Agent. 


mit der Geographie des Landes unbefannt wird viel In· 
formation erhalten durch das Studium diejerfarte der 
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Großen Rod Island Rouie 

» DR & B. und C. 8. & N. Erienbahnen.) 
Weiten, Nordweſten und Südmeiten. Ste ſchließt 
Chicago, Zoliet, Rod zu Davenport, 
Des Moines, Council Blufid, WBatertown, 
Biour Falls, Minneapolid, St. Paul, ©t. 
Fofeph, Atchifon, Leavenworth, Kanjas City, 
Zopeta, »olorado Springs, Denver, Bueblo 
und Hunderte von blühenden Gtäbten und Orts 
ſchaften in fi und durchtreuzt große Streden bes 
teichiten Uderbausfandes im Weiten. 

Solide JJ3 dt e, 
welche in ezug auf Pracht und luxuribſe Bequemlich⸗ 
feit taum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſchen 
Ghicago und Golorado Springs, Denver uud 
———— Aeßnlicher prachtboller Beſtibul⸗Zug⸗ 

ienſt (täglich) zwiſchen Chicago und Goumeil 
Bluffs (Omaha) und: zwiihen Chicago und 
Kanias Gity. Moderne Tag-Wangons, elegante 
Speile-Waggons (in welchen köſtliche ahlzeiten zu 
mäßigen Breijen fervirt werden), Lehnftuhl-Waggons 
Sige frei) und Balaft:Schlaf-Waggonsd. Die direkte 
Linie nah Nelfon, Sorton, Suthinfon, Wi: 
hita, Abilene, Galdwel und allen Blägen im 
‚udlıhen Nebrasla, Kanſas, Colorado, im Indianer⸗ 
Zerri:orium und Texas. Exeurſionen nad) Californien 
täglich. Auswahl von Routen nad) der Bacific-üfte, 
Auf der berühmten Albert Lea Route 

laufen pracdtvoll ausgeftattete Erprei-Büge täglich 
zwiſchen Chicago, St. Foſeph, Atchiſon, Leabenworth, 
Ranjas City und Minneapolis und St. Baul. Die 
populäre Touriften-Linie nach den feeniihen Sommer: 
Aufenthalt3orten und Jagd» und Fiſch-Gegenden des 
Nordmweitend. Ihre Watertown- und Siour Yalld 
Zweig Linie durchichneidet den großen „„Weizens 
und Meierei:s@ürtel‘‘ des nördlichen Jowa, des ſüd⸗ 
wejtlihen Mınnejota und des öftlichen Gentral-Datota. 
Die „Kurze Linie’ über Seneca und Kankalee bietet 
Annehmlichteiten zum Reifen nah und von Indiana⸗ 
polis, Cincinnati und anderen judlichen Bläßen. 

Wegen Fahrkarten, Landkarten, Fahrplänen oder 
ewünschter Information wende man fich an eine belies 
ige Coupon-Tidet-Iffice oder adreifire: 











@. &t. John, : &. Smith, 
Ben.-@eihäftsführer, Ast Gen. Tidet u. Ball. ügt. 
Chicago, ZU. 


26 °90--25,'91. 


Der Derold der Wahrheit, 


Eine religidfe balbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nah Erläuterung 
evangeliiher Wahrbeit, ſowie der Beförderun 
einer beillamen Gottesfurcht unter allen Klal- 
fen ftrebend, in deutſcher und engliſcher Sprade 
und foftet das Jahr, bei Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraben......B1.00 
Deutſche u. engl. Ausgabe zufammen...... 1.50 

Die Befteller belieben ausdrücklich zu be- 
merken, ob fie die deutſche oder englifche Aus- 
gabe wünſchen. 

Probe-Eremplare werben unentgeltlich zu- 
geſandt. 

Mennonite Pub. Co. Elkhart, Ind. 








Der Chriftlihe Zugendfreund, 


eine monatliche, ſchön gedruckte, illuſtrirte Kin⸗ 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. ger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ, Co. Ei 
bart, Ind. Einzelne Eremplare often per 
Yabhr 25 Cents; fünf Eremplare an eine 
Adreſſe B1.00. Sonntagſchulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Tents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr, 
Probenummern werben frei zugeländt. 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





Der Zionspilger, 


Zeitſchrift der altevangelifch-wehrlofen Taufgefinnten» 
Gemeinden in der Schweiz, herausgegeben von ber 
Gemeinde im Emmenthal, bei Langnau, Kt. Bern, 
Erſcheint zweimal im Monat und koftet per Jahre 
Fr. 1.50, nad Amerika 50 Cents. — Bringt Erbauung, 
Ermahnung, chriſtl. Gefhichten, wie auch Beiträge zur 
Geſchichte ber altevangelifhen Gemeinden, befonders 
aus der Schweiz; Erzählungen ꝛc. für Kinder; Nahe 
richten u. f. w. 

. Beftellungen können bei der Mennonite Pub. Co. 
in Elkyart, Ind., gemacht werben. 





Sonntagſchul⸗Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöſen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 


Preis per Duspend.rnussesssseossennnnneenne BL 


Fragebuch für mittlere Claſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
u der Jugend in der Sonntag- 

WE. onsnnnognene.+ .onnsnnnnnsnrerernnnenen . e 
Preis per Dupend. zensssesssssenennnnnne 1,70 

Fragebuch für Bibelclaffen. Eine 
Reihe von Aufgaben über Rectionen 
aus dem alten Teflament, geeignet für 
Eltere GOQUbER.<c0ss0nnsce.unnsonesunsscenn BO 
Preis per Dutzend .................. 
Obige drei Fragebücher find zufammengeflellt im 

Fragen und Antworten von einen Committee 

mit ber Öutheißung und unter ber Leitung der Bifi 

der mennonitifden Gonferenz von Lancafter Co. * 

und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Elihart, Ind. 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


‚40 





Die Melodien 
— der — 
Sroben Botſchaft 
von E. Gebhardt. 
Mit Noten, gebunden.......... so 
Mit äifen, „ .».- 


Frohe Botſchaft, ohne Melodie, brodh..15c 
Ber Dugend. .$1.50 


...... 





MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 









